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M WrlMr w(l Die MW tage.
Deutschlands positives Programm.

Der Termin , den die Reparationskommission der
Reichsregierung gesetzt hat . hat als ein wohltätiger
Zwang auf den Reichstag gewirkt. Es ist schwer zu
verstehen, daß sich in einem Reichstag , in dem es seit
dem Mai zwar keine Regierungsmehrheit , aber un¬
zweifelhaft eine Mehrheit für die Erfüllungspolitik ge¬
geben hat , monatelang kein Steuerkompromiß ermög¬
lichen ließ, das doch die unerläßliche Voraussetzung
jeder Erfüllung war . Aber heute ist nicht Zeit , zurllck-
zublicken. Es genügt, festzustcllen, daß die Poliük der
Zwei-Eisen im Feuer gescheitert ist: die Sozialdemo¬
kratie hat sich ein halbes Jahr lang der Täuschung
hingegeben, als ob sie die Wahl hätte zwischen zwei
Möglichkeiten: der Bildung einer Mehrheit mit den
Unabhängigen Sozialisten und einer anderen Mehr¬
heit mit der Deutschen Volkspartei . Sie hat jetzt end¬
lich einsehen müssen, dgß keine andere Mehrheit als
die große Koalition  möglich ist und daß ihr nur
noch die Wahl blieb zwischen reiner Partcipolitik , die
auf den Wiederzusammenjchluß mit den Unabhängigen
hinarbeiten möchte, und einer Kompromißpolitik,
welche den außenpolitischen Notwendigkeiten Rechnung
trägt . Hätte sich im Reichstag nicht noch in zwölfter
Stunde eine Einigung über ein Programm vollzogen,
das die Herstellung des Gleichgewichts im Reichshaus¬
halt und die Aufbringung der Mittel für die Repara¬
tionsleistungen des Jahres 1922 sichert, so wären wir
gleichzeitig in eine innere und in eine äußere politische
Krise geraten.

Glücklicherweise ist das aber nun doch vermieden
worden.. Reichskanzler Dr . W i r t h konnte daher am
Donnerstag im Reichstag, nachdem die Sitzung zur
Fertigstellung des Steusrkomvromiffes um 3 Stunden
verschoben worden war , seine große politische Rede
halten . Sie klang zuversichtlich und fest und hob vor
allem Deutschlands positives Programm der Erfüllung
hervor . Bei nachdrücklichster Hervorkehrung des deut¬
schen Willens zur Verständigung und zum europäischen
Wiederaufbau traf der . Reichskanzler auch den Ton
moralischer Festigkeit gegenüber unberechtigten Forde¬
rungen . Das Programm der Regierung ist im Innern:
Konsolidierung der Nation , im Äußern : Erfüllung der
uns oon den Siegern auferlegten Verpflichtungen bis
zur Grenze unserer Leistungsfähigkeit . Gegenüber den
Angriffen Pointarös betonte Dr . Wirth . ' Deutschland
wolle jeder französischen Regierung gegenüber ehrliche
Verständigungspolitik treiben und gehe mit dieser Ab¬
sicht zur Konferenz von Genua . Des weiteren wies der
Reichskanzler ditz Behauptung Poincarös , Deutschland
habe noch nichts erfüllt , entschieden zurück, indem er
unsere enormen Revarationsleistungen hervorhob . Des
weiteren kam Dr . Wirth auf das französische Verlan¬
gen auf Auslieferung der sogenannten ..Kriegsbeschul¬
digten" , zu sprechen und nahm das Reichsgericht in
Schutz. Keine deutsche Regierung sei imstande , die
Auslieferung der „Kriegsbeschuldigten" durchzuführen
und es werde sich auch keine finden , die es versuche.
Der Kanzler verurteilte jede Machtpolitik und sprach
die Hoffnung auf den Sieg des Rechts in der Welt
aus . In vollem Einvernehmen mit Lloyd George will
oer deutsche Reichskanzler für die Wiederherstellung
des Vertrauens in der Welt tätig sein. Schließlich be¬
sprach Dr . Wirth noch das Verhältnis Deutschlands zu
Sowjetrußland , an dessen Wiederaufbau wir im Ein¬
vernehmen mit dem russischen Volke Mitwirken wollen.
Selbstverständlich vergaß der Kanzler nicht, Dr.
Rathenau den Dank des deutschen Volkes für seine
au,opferuygsvolle Tätigkeit auszusprechen. Auch einen
kurzen lllmriß des Steuerkompromisies zeichnete Dr.

in seiner Rede, die zu den besten und eindrucks¬
vollsten gehört, die er je gehalten hat.

Die größte innerpolitische Schwierigkeit ist nunmehr
Überwunden. Aber der weitere Weg wird noch
manche Schwierigkeiten bieten . Dabei wird es sich
weniger um die Art und das Ausmaß der Leistungen
jur 1922 oder um die Aufbringung der Mittel dazu
bandeln, als um die Auslegung , welche die Repara-
uonskommisiion voraussichtlich dem Begriff der
Garantien  geben wird . Welcherlei und wie hohe
"situnaen man von Deutschland erwartet , ist ja be-
>mts bekannt, und es konnte bloß für die deutsche Ne¬
uerung eine Frage sein — und es war tatsächlich für
k eine höchst verantwortungsvolle Überlegung —, ob

rhfTr- Eltern Gewissen Leistungen in der durch die Be-
von Cannes bestimmten Höhe anzubieten im-

°nde sei, oder ob sie mit ihrem Angebot von den Be-
mtuyen von Cannes zurückgehen solle, zu den für uns

günstigeren Vereinbarungen , die auf Grund der Dar¬
legungen Rathenaus in London zwischen Lloyd George
und Briand zustandegekommen sind. Für die Repara¬
tionskommission dagegen steht es fest, daß durch die
Beschlüsse von Cannes eine Grenze gesetzt ist, über die
sie mit ihren Forderungen nicht hinausgehen kann.
Denn selbst wenn sich die französische Regierung —
was wenig wahrscheinlich ist — auf den Standpunkt
stellen wollte, daß die von Briand getroffenen Verein¬
barungen seinen Nachfolger nicht verpflichten , so wären
— bei einer Lage, über welche die Reparationskommis¬
sion mit Stimmenmehrheit beschließen kann — doch
alle anderen Regierungen an die Beschlüsse von Cannes
gebunden und müßten ihre Vertreter in der Kommis¬
sion demgemäß instruieren . Aber auch die Finanzie¬
rung , der Reparationsleistungen für 1922 kann keine
ungewöhnlichen Schwierigkeiten mehr 'bieten . Die
Maßregeln , über die unter den Parteien der großen
Koalition das Einverständnis erzielt ist, sichern außer
der Bilanzierung des Reichsbudgets auch die Bezahlung
der Sachleistungen, die in Papiermark erfolgt.
Strittig bleibt noch die Aufbringung der baren Zah¬
lungsmittel . aber der Weg der äußeren Anleihe , die
dafür neben der inneren Anleihe für die Sachleistun¬
gen kaum entbehrlich ist. war für uns nur verrammelt,
solange die budgetäre Unordnung und die Ungewißheit
über die Entwicklung unserer Währung uns als kredit¬
unwürdig erscheinen ließ. Der abschlägige Bescheid der
Bank von England auf ein deutsches Anleiheprojekt
lautete : „Unter den gegebenen Bedingungen ." Die
Steuerreform und die Zwängsanleih « sowie die Be¬
seitigung des Defizits der Reichsbetriebe werden neue
Bedingungen schaffen. Es fehlt nur die Zustimmung
der Repvrationskommission , um den Gläubigern einer
äußeren Anleihe den Vorrang vor weiteren Repara¬
tionsforderungen einzuräumen , — dann würden , auch
ohne Beteiligung Amerikas , die Finanzinstitute Groß¬
britanniens und Frankreichs allein sicherlich die nötigen
Mitteln zur Verfügung stellen. Herr Poincarä ist,
was er auch als Außenpolitiker sein mag, jedenfalls
eine Finanzautorität . Wir glauben , er wird es wohl
verstehen, daß die künftigen deutschen Anleihen »in
gutes Geschäft sein werden und daß es nicht im Inter¬
esse der französischen Finanz ist, dieses Geschäft gänz-
uch den anderen zu überlassen. Früher , als man
glaubt , dürfte uns jetzt, nachdem Dr . Wirth ein posi¬
tives Programm Deutschlands entwickelt hat , eine
englisch-französische Anleihe in Aussicht gestellt werden!

Der Verlauf der Sitzung.
Lr . Berlin ., 27. Fan . (Eia Drabtberickt .) Als Reichs¬

kanzler Dr . SBt r t fj am Donnerstagabetzd die Tribüne des
Reichstags betrat , war er unbedingt Sieger . Es ist ibm.
wenn auch nach bartem Ringen , gelungen , keine Kanzlerckchait
mein nut zu ballen , sondern noch zu festigen. Das Steuer-
Programm ist gesichert, die Zwangsanleihe  so gut wie
bewilligt , und — wenn nicht alle Anzeichen trügen — ist die
Deutsche Volkevartei bereit , das Kabinett Wirtb nicht nur
zu stufen , sondern auch in das Kabinett einzutreten . Eine:
der bewährtesten und befähigtsten deutschen Finanzleute , der
frühere hessische ninanzminister und jetzige Abgeordnete Dr.
Beck er, - Hesien lD . Vvt .) . dürft « di« Leitung des Finanz¬
ministeriums übernehmen . Auch die Demokraten dürften in
das Kabinett zurückkehren: es ist in der Tat ein großer Er¬
folg, den der Kanzler erzielt bat . Dieser Erfolg war aber
nur dadurch möglich, daß diesmal die überwältigende Mebr-
be:t des Reichstags den bitteren Ernst der Lage erkannte
und alle kleinlichen Parteirückstckten beiseite geschoben bat.
ine Garantien,  die Deutschland der Entente in Aner¬
kennung seiner nun einmal übernommenen Veroflichtungen
jetzt erneut bietet , sind , getragen von der groben Mehrheitdes Reichstags , und die Politik des Reichskanzlers wird
nach nutzen und innen , gestützt auf dre vier groben mittleren
Parteien des Reichstags , nunmehr eine ganz andere
Resonanz besitzen.

Zu der Donnerstaasttzung waren natürlich alle Karten
für die Zuschauertribünen lange vorher vergriffen und stark
enttäuscht mutzten die vor 3 Ubr Erschienenen wieder um-
ktbren. da der Beginn der Sitzung auf frühestens 6 Ubr ver¬
schoben war . Aber die Strenge der zurzeit in Berlin herr¬
schenden Kälte hielt die weniosten ab . um 6 Ubr pünktlich
nieder zur Stelle zu sein. Auch oie Abgeordneten waren
vollständig erschienen, so datz Sitzungssaal und Tribünen das
Eevräge eines arotzen Taoes aiiiwicsen . Die Ministerbänke
waren selbstverständlich alle besetzt.

Präsident Löbe  eröifnete die Sitzung um 6.15 Ubr und
erteilte sofort dem Leichskanzler das Wort.

ReichskanzlerDr. Wirth
führte aus : Als die Regierung in ihrer jetzigen Zufammen-
wtzurig am 26. Oktober mit einer Programmerklärung vor
den Reichstag trat , vertrat ich namens des Kabinetts die
Meinung . daß die innere und auswärtige Politik , die wir
ieit Mai 1921 eingeschlagen batten in ihren Grundlinien
auch m der neuen Lage fortgefübrt werden müsse, welche
durch die ungünstige Entscheidung des Obersten Rates über
Ober schielten  geschaffen worden war . Im Mittelvunkt
aller Probleme steht ,die Reparation.
die ein« Frage sawobl der äußeren wie der inneren Politik

ist. .. D -e höchste Konzentration aller Regierungsarbeit wird
dafür erforderlich sein. Gerade dieser Kardinalfrage der
Reparation bat in den lehten Wochen die hauptsächlichste
Arbeit und Sorgfalt der R -gierung gegolten . Entsprechend
wrem Programm der Leistungen  richtete die
Regierung rm Dezember , nachdem festgestellt war . daß die amIS. Januar und 15. Februar fälligen Barleistungen aus
laufenden Mitteln nicht bezahlt werden konnten, an die
Bank von England das Ersuchen. Deutschland die Zahlung
durch eine langfristige Anleihe oder durch entsvrechende kurz-
fi ' st'ge Bankkredite zu ermöglichen. Dieses Gesuch ist ab»:-
lehnt worden mit der Begründung ., daß unter den Be¬
dingungen . die zurzeit die Zahlungsvervilichtungen Deutsch¬
lands beherrschten. ein Kredit in England nicht erhältlich sei.
Bamit war zum erstenmal aus dey Reiben unserer damaligen
Gegner hstgestellt worden , daß die Leistungen , die Deutsch¬
land allserlegt wurden , seine Kreditwürdigkeit vernichteten.
~- ie  tfclee war ein Gesuch an die Reparationskommission
um Stundung der fälligen Barzahlung.  Dieses
Gesuch ist in Cannes  dahin beantwortet worden , daß die
Jalnnagen unter einer gewissen vrovisorilcben Regelung ge¬
stundet wurden und daß di« endgültige Beschlußfassung über
e>ne Änderung des Zahlungsplanes für 1922 auf Grund
eines von rer deutschen Regierung innerhalb 14 Tagen vor¬
zulegenden, -Reformvrogrammes erfolgen solle. Dieses Pro¬
gramm wird morgen der Revarationskommission übergebenwerden.

Der Reichskanzler sprach sodann Herrn Dr Ratbenau
Dank aus für seine aufovlernden Bemühungen , bei der
Entente eine vernünftige Regelung unserer Verpflichtungen
herbei,usuhren und fuhr fort : In

Cannes '
ist es uns zum erstenmal gelungen , in
anders als in einem Verhör die wahre
vor einer Konferenz auseinanderzuietzen.
Welt blickte. Deutschland ist auch zu einer
ferenz eingeladen . auf der insbesondere die

freier Weise und
Lage Deutschlands
auk die di« ganze

weiteren Kon-
Frage der Er¬

rettung Rußlands und Mitteleuropas aus der Wirtschaft
lichcn Jsenerung beraten werden soll. Wir werden nach
G « n u a geben mit offenem Visier,  mit dem Ziel der
Wiederherstellung der internationalen wirtschaftlichen Be¬
ziehungen. Der französische Kabinettswechsel
m. «re  der Reichskanzler weiter betonte , nicht nur in
Deutschland sondern in der ganzen Welt als ein Symptom
dafür angesehen worden , daß der Wiederherstellung Änes
dauernden ot'.liti ' chen und wirtschaftlichen Friedens in
Europa noch Rückschläge droben können. Die deutsch« Politik
bat aber stets die Haltung einzunebmen . die sich aus dem
ehrlichen Friedenswillen  und der klaren Er¬
kenntnis der renlvolitischen Machiverbältnisse ergab , um
den. Interessen Frankreichs so weit Befriedigung zu ver¬
schaffen. wie dies nur irgendwie in unserer Macht liegt.

PoincarS
bat im Senat und in der Kammer erklärt . Deutschland müsse
eudl -ch an fangen , seine eingegangenen Verpflichtungen zu
erfüllen und die Schoden wieder aut zu machen, damit Frank¬
reich vic  rillen Milliarden znrückerstattet bekomme. Wenn
bvrch diese Worte der Eindruck erweckt werden soll, daß
Deutschland noch gar nickt begonnen habe , seine Repa-
ratiensverpslichtungen zu erfüllen , so muß ick dem laut
w i d e rsp re  cke n. - Deutschland bat seit Annahme des
Londoner intinrrt +ijms Barleistungen von 1108 Millionen
E/ldmark und Sachleistungen von 420 Millionen Goldmark
aboefuhrt . Hmzn î -eien die int Clearing -Verfahren seit
Fnedensschlntz abaefuhrtrn 500 Millionen Goldmark. Hinzu
komnten weiter die vor dem Ultimatum getätigten Leistun¬
gen Deutschlands . die Ablieferung der Handelsflotte , der
Lokomotiven und Eisenbahnwagen der Seekabel ulw.
PaincarS sagte weiter . Deutschland habe nichts leisten wollen.
Wir begegnen in der Rede des Hcr-n NoincarS gegenüber
der deutschen Fiimnzaebaruna und Wirtschaftsführung allen
den Vorwürfen , die au*

einer völlig verkehrten Auffassung der Aonsmifchen
Grundlagen

der deutschen Entwicklung in der letzten Zeit beruhen . Unsere
Rechtfertigungen und Aufklärungen haben in letzter Zeit
manches erreicht di« Vorwürfe Poincarös aber machen den
Eindruck, „als ob wir in Frankreich tauben Obren  ae-
rredigt batten und man uns dort nicht hören wolle. Wir
werden in Genua Gelegenheit finden , den beharrlichen Jrr-
tumern entgegenzu treten . Viel wird davon abbängen . w-e
diese unsere Darlegungen wirken werden , mehr noch aber
davon , ab die französische Regierung überbauvt bereit ist.
sie auf,  sich wirken zu lassen. Wenn PotncarS versichert.
Frankreich werde sschn' cht vom Geiste der Rachsucht und des
Hasses und des Egoismus leiten lassen, so wird es schwer
sein, in Deutschland für einen solchen Optimismus zu werben
angesichts der Haltung des französischen Ministerpräsidenten
rn der Frage der sogenannten

Kriegsbeschnldigten.
in der er den Standpunkt einnimmt , daß die Überlassung
weiterer Fälle zur Aburteilung durch das Reichsgericht zu
kemem zweckmäßigen Resultat führen könne und daß die
Angeklagten den all '' irrten Mächten zur Aburteilung auszu-
litfern feien. Der Vorwurf der Parteilichkeit  des
Reichsger-ckts muß mit aller Schärfe rurückgewirfen
werden. Nicht wur Angehörige neutraler Staaten , auch d'e
Mitglieder der englischen Delegation haben diel« Unpar¬
teilichkeit  wiederholt ausdrücklich betont . Wie Deutsch¬
land stinc,zeit physisch unmöglich d>« verlangte Auslieferung
ausfühien konnte, so wird auch die Auslieferung im vierten
Jahr « Nack Beendigung des Krieges unmöglich fein. Ich
mnn die Befürchtung nicht nnterdrucken . daß die franzässfche
Regierung diele Frage der sogenannten Kriegsbeschuldigten
und au» andere Swoen sowie die angeblich noch nickt
durchgcführte Ewtwaffnungsaktwr dazu benutzen will uwvon neuem

das System der Garantien und Sanktionen
anzuwenden . Wir werden dielem Programm der französi¬
schen Negierung ein vositi.l>°s Programm entgegensetzen, von
dem ick hoffe, daß es die öffentliche Meinung auch in Frank¬
reich allmählich ausklaren wird . Das Wichtigste in diesem
Programm ist der baldige vollständige Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete  Nordfrankreichs und Ael-
mens . wozu um schon mein Arntsvorgänger im Avril vorigen
Sabres hcreit êrklärt bat . Daraufhin ist zwischen denMinistern Rathen au  und L o u che u r das sogenannte
Wiesbadener Abkommen  zustande gekommen.
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Deutschland ist bereit, unbekümmert, um die bisber ent¬
standenen Mißverständnisse und Verstimmungen das Seinig«
beizutrogen. Eine befriedigend« Regelung der Rcvarativns-
fras« ist nickt denkbar, obne daß diese Frage des Wiederaus-
bnucs Nrrdfrankreichs dabe> in den Vordergrund geruckt
wird. Wenn wir in der Wiederaufhausrageund den anderen
Problemen bereit stnd. den französischen Interessen Genug¬
tuung zu geben, fo tun mir dies in der Erwartung, daß da¬
mit Deutfckland die Befürchtung genommen werde, die es
bisher in bezug auf staaili.be

Freiheit und Unversehrtheit seiner Grenzen
von der französischen Politik besürbten muhte.

Zur rnnerriolitisben Seite des zentralen Problems der
Rcuaratirnen übergebend, belorab der Reibskanzler nun¬
mehr die Stcuergelehpebung  und das letzt instand«
gekommene Stcuerkomvromih mit den Änderungen, die da¬
durch im ursprünglichen Stcuervrogramm notwendig wer¬
den. und fubr dann fort : Im Anschluß an dieses «rohe Ge-
sttzgebuv.gswerk wird bei den sonstigen Steuern gevrufi wer¬
den ob und inwieweit ste der Eeldwertentwicklung anzu¬
passen stnd. Ich nehme das Wort des englischen Premier¬
ministers vom internationalen Vertrauen  aut
als ein grobes politisches Bekenntnis, indem ich darauf .Hin¬
weise. dah auch das deutsche Volk, di« deutsch« Demokratie
die Förden,ng nach Vertrauen erbebe mit Rücksicht aut das.
was es bisber geleistet bat. Die Welt wtll den Frieden.
Die Völker wollen den Weg frei baden für

neu« Aufbauarbeit.
Das wirtschaftlicheElend der Besiegten treibt weiter und
nächst stck aus zu einer großen w i r t f cka ft l ick e n W e l t-
krile.  Alle Staatsmänner misten, dah die Weltwirtschaft,
unter ökonomisch untragbaren Zablungsvervslicktungen
Deutschlands nickt bestehen kann. Unrichtige Einstellung W
Revarationsaufgab« muh unausbleiblich zu großer Not des
arbeitenden Volke« in weiten Teilen der Welt fuhren.
Welcher Weg aber bleibt zur Rettung aus barter Not,der
3cU9 Der Wea kann nur führen durch das Tor, . eines
wahren dauerhaften Friedens. Dieser wird nur erzielt, aut
dem Weg der Verständigung , auf dem Weg der w iri¬
scha ?t l i cke n Vernunft.  Nun muffen die Männer der
Wirtschaft, nachdem di« volitiscke Atmosphäre stck aeklqrt
und gereinigt hat. beraten und versuchen, zu dem einen Ziel
eines wahrhaften Aufbaues und damit des Volkerfortschritts
zu kommen. Der Wiederaufbau Rußlands.  dem
«ruf der Konferenz in Genua besonderes Interelle zuaewandt
wird, kann nur im Einvernehmen mit Rußland durchgefuhrt
werden. Wir würden die gröbten Bedenken haben gegen
eine Politik, die Rußland wie eine Kolonie betrachten undvcbandelt willen wollte.

Der Reichskanzler gedachte sodann des verstorbenen
Papstes  in dem Deutschland und die ganze Welt einen
großen Völker- und Menschenfreund und vor allem einen
Förderer des Friedens verloren babe. Er erinnerte sodann
an ein Wort des Papstes , das er während des Krieges aus-
sprach: Sollte die ganze zivilisierte Welt nunmehr ein
Leickenseld werden, sollte Europa, so ruhmreich und lo
blühend, wie von einem allgemeinen Wahnsinn fortgenllen.
stch in den Abgrund in selbstmordender AbstLt stürzen
wollene! — Auch beute gelte noch der Ruf:

Gebt der Welt den wahren Frieden!
Wir haben den guten Willen gezeigt. wir werden ihn dauernd
beweisen im Vertrauen darauf, dah uns die Berechtigung
für die gerechte Würdigung in der Welt Nicht verlast wer-
fcC!X Stürmisch stch wiederholenderBeifall dankte dem Reichs¬
kanzler kür seine Ausführungen. m .Daraus e.griff Graf We starr» (D .-Natl .) das Wort,
um in längeren scharfen Ausführungen gegen den Reichs¬
kanzler zu volemisteren. . . .

Nach diesem einzigen Redner vertagte stck das Saus auf
Freitag. _ ,

Berliner Presiestimmen.
W T.-B. Berlin . 27: Jan Die gestrige Rede des Reichs¬

kanzlers wird von der Mehrheit der BerUner Morgea-
blätier als cin parlamentarischer Erfolg  T >c
^ " Ae ^ Volliiche Zeitung" sagt: Die lehr eingehende
Polemik des Kanzlers- gegen d !« Re a i er un gs er¬
klär >>n g Poincarös  war ,m Ton sehr mahvoll. in der
sachlichen Abwehr ober sehr bestimmt. Mit Bezug aus die
Erklärung des Kanzlers, dahdr«  deutsche Regierung jeder
frovzösischen Regierung gegenüber dl« gleich« Volrtrk be¬
treiben werde, die daraus bincrusaebrn mulle. die Jntcrellen
Frankreichs ?o weit zu befriedigen, als es nur immer„mög¬
lich lei. schreibt das Blatt : Wir Hollen, dah .dies« Erklärung
in Frankreich Widerhall  finden wird. Die Au^
fübruv.gen des Kanzlers verdienen es dah nunmehr endlich
die rubige Überlegung  der Volksvertreter ,u den

Reichskanzlers "andahdie  VolMDr . Wirtbs die Be fr i 'e-
d igun g d er I u t e reile n Fran kre > cks stcherstelle
lo weil dies in Deutschlands Mack, stehe, und fahrt fort:
Mehr bat der Friedensvertrag nickt statuiert^ mehr̂ kann

auch Frankreich nickt verlangen: um io größer aber ist unser
Recht, auf diesem Gebiete die A u e r ke n n u n g u n Ie r e r
tatsächlichen Leistungen  zu verlangen. In dieser
Bcziebung bat Dr. Wirtb, eine Festlache,t. der Coracke ge¬
zeigt. die auss neue beweist daß d>e Politil der Erfüllung
nichts weniger ist als eine Politik der Schwache sov« pdellse.
Wahrheit und Reckt stnd unsere einzigen Wallen gegenüberdem Gegner, die zu gebrauchen wir uns keinen Augenblick
zu scheuen baden. Man redet mit gutem Recht so viel vonder weltwirtlchafilicken Vernunft die nun endlich >n den
internationalen. Beziehungen die Oberband gewinnen
n-Lllen. Die finanziellen Anstrengungen, dre wir nun
macken, beweisen iedem. der sehen w-ll. daß Deutschlans
keineswegs ein Hindernis. sondern geradezu ein Vionier aut
dem Wege dazu ist . „ .Der ..Vorwärts " führt ,u der aestrmen Rede des Reichs¬
kanzlers aus. daß die Polemik Dr. A l̂l ĥs «««enuoer dem
neuen französischen Kabinett streng i mR -ab me n des
Sachlichen  geblieben ist und der Möglichkeit einer
späteren Verständigung  nickt die Tur verriegelt bat.
was in den Reiben der Sozialdemokratiean«enebm berubrt-
Der Kanzler letzte stck in alucklub gewählten Wendurigen sehr
11 ct-ti-p mit bcm Wesen ber je r f u 11 u n fl5 o o 1111 f aus-
einander di« nickt die Erfüllbarkeit des LonLoner Finanz-
diltates behauptet sondern im Gegenteil durm einen laca-
licken Ersülllingsoersuck leine tatsächliche Unerfüllbarkeit oe-
i ' ^Diê Freibeit" meint : Es ist im wesentlichen dieVolitik
die wir bisber stets in ihrer Grundlage gefordert baben. eine
Politik der O f f e n b e i t . E b r l >ckke ' tu n d d e g
gesunden Menschenverstandes . Die  Enigeg-
r.unflen Dt. Wirtbs ans b;e ?u'be bes ftötuoM̂ n MnnÜer-
Dtciftbpntcn wuren ölücflicb ittfb wurtifl. .

D'e Zeit" nennt die Abrechnung des Reichskanzlers mit
den UnrichtigkeitenVoincar4s stbr mild« und oorstckilgn
der Form, aber vernichtend in der Sacke. Es werde der
französischen Prelle schwer sollen, stichhaltige Gründe gegen
die Ausführungen Dr. Wirtbs vorzu bringen.

Selbst der ..Berliner Lokal-Anzeiger der ,m übrigen
an der Rede mancherlei auszusttzen hat. betont, daß die Rede
Dr. Wirtbs auf die Erklärungen VorncarSs. io wert stck d,efr
auf Gegenwart und Zukunst bezogen, eine ausreichende Änt-
wert erteilt babe.

Das Echo in Parrs. «
vr  T.-B. Paris. 27. Jan. Zu der gestrigen Rede des

Reichskanzlers schreibt der ..Vetit Puristen : Die Worte, dah
Deutschland nickt mit einem Dolch im Gewand« nach Genua
gebe und dah es lick nickt leinen Reoarationsvslichten enb
ziebtn wolle höre man gern. Der Reichskanzler mulle redoch
begreifen, dah die öllentlicke Meinung Frankreichs , u-
r ückb altend  bleibe und di« Taten abwarte. Das Ab¬
kommen von Wiesbaden, das Frankreich Naturallleserungsn
geben solle, sei noch immer ein toter Buchstabe. lLas Av-kowmê von Wiesbabeni lst burchb ê Allnerlen bis
rallllr?ert worden, da Verhandlungen über dellen Abande-
rmng schweben.) Di« Zwangsanleihe von einer Milli e
Eoldinark di« der Reichstag bewilligen werde, werde stckee
nickt genügen, um die Sachlieferiingenzu bezablen «F di.Geldzahlungenaufzubringen. die für das Jabr 192- erwartet
i -ürden. Der „Vorwärts !e, es, gewesen, der von dem
Widerstand der deutschen Schwerin.dustrr.e «egen d'e Nev-.-
ration -volitik gesprochen habe. Ce,bst, nach den fett am.
llllonaten schon durch die deutsche Regierung erfolgten An¬
strengungen sei es schwierig ibr Vertrauen zu schenken bevor
nicht du?ck Handlungen sestgestelltt-i. daß es ' hr aelungen
sei diesen Widerstand zu brechen, und daß Deutschland wirk¬
lich entschlrllen sei. seinem Kanzler »u folgen.

Das Steuerkompromih.
fsV-D.-R. Berlm. 26. Jan. rie interfraktio.

nellen Besprechungen  zwischen den am Steuer,
kompromis; beteiligten bürgerlichen Paresen und der
Sozialdemokratie führten zu einer Einigung  da¬
hin daß die Zw a n g s a n l e rhe ,n den ersten zwe,
Zähren unverzinslich sein soll, obwohl die Regierung
1 Prozent sofort wünschte, um dem Papier die IW
bardfähigkeit zu geben. Später stnnmte die sozial-

truch b̂ m Üeil bes
'ompromilles zu. der lick auf die Umsatzsteuer und die
Kohlensteuer bezieht und räumte damit den letzten
Streitpunkt aus dem Wege. Es bleibt bet emer Um¬
satzsteuer von 2V4 Prr̂ ent mit Einschluß der Genossen
schäften und bei einer Kohlensteuer von 40 Prozent.

Der deutsche Zahlungspl-nr.
Br. Berlin . 27. Jan . (Eis . Drakuberickt.) Der Reicks,

tassansschuh für Auswäritge Angelegenhei¬
ten  tritt beute vormittag 11 Ubr zusammen, um über die
Rote über den Zablungs- und Garant,evlan zu beraten dir
beute abend oder morgen früh in Paris überreickt
werden soll. _̂

Der Reichsverkehrsminister über den
Beamten treik.

W.  T.-B. Berlin. 27. Jan. Die Anweisung des Meicks-
verkebrsministersan die Reicksbabnbeborden,n der 6 ra ge
d e s Beamt - n st r -,  k s besagt̂ Rack Ze' tuugsnacknchter
belckloh der Vorstand der Reichsgewerksckait deutscher Eiien-
oabnbeamten und Anwärter der .Reichsregierung Forde¬
rungen vorzulegen unter Stellung einer 6 r i st. nach deren
crgebnisloiem Ablaus die Veamtenschast zum EintrM m den
streik  aufgerorberl wecben soll. Icb baoe bre L
irerHdiaft flefraat. ob bie ?iacbrtcbt 8«trtfft . ttnb lebe mtai
oeranlafet solgeudes bekannt zu geben: Ieder Encnbahn-
leamte tft vervilicktet. seine volle Kraft ernzuseben für ben
D °enst insbesondere für die 'i»ere und geordne- Bewa -tini'NQ betz Betriebes unb bes PerEebrs. Eeflen oleie -l' ^
verflöbt nicbt nur. wer obne begrünbele Entscbulblflunfl vom
Dienst fern bleibt, sondern auch wer Arbeiten nicht ausfnhrt.
die seiner Dienststelluna gemäß abliegen oder, von der
zuständigen Stelle aulgeiragen werden. Jede wi,lk->rl ' che
Dienstaerweigernng ist eine V e r l ed u n g deiAm  t s
und Dienstoilichten  d,e den Beamten der ailgeinein-
beit gegenüber obliegen. Sie ist als Dienstvergehen strafbar.
Gleichwie das Reich nickt in der Lage ist. das Anstellung,,Ver¬
hältnis eines Beamten unter Nnkerachtlnllung der gesttzlicken
Schutivorlchriftenzu losen kommt au» den Beamten e in
Reckt aus A r b e >t s v e r w c , g er u ng nickt , u.
Gegen Beamte, die dieser Wirnung -" tgegen ihre Pslickt ver¬
leben. soll unbeschadet der Bestimmungen des § 14. Absatz 3.
des Reicksbeamtengeictzes die E,nle,tung eines form-licken Disziolinarverfabrens  unb lm Beriame
Entb ^ bung vom Dienst  alsbald berbeigefubrtwerben.

Der in der Anweisung des Reicksverkehrsministers. tu
lräbntc § 14. Ablau 3. des Reichsbeamtengcsetzes entzieht
dem Beamten für die Zeit einer unerlaubten Entiernung
vom Dienst lein Dicnsteinkommen. Die Reicksbahnoerwal-
tvng weiß im übrigen, daß stck die Beamten, die emem Streik
euseneigt stnd der Zahl nach durchaus ,u der Minder¬
heit  befinden . Die in dem Erlaß des Relchsverkcbrs-
ministeriums erfolgte Klarstellung der Rechtsverba11nläe
wird aber wie maa botfeu darf, auch dieieuigen Teile >̂er
Beamtenschaft, deren baltung zurzeit schwankend ttt. zur Be¬
sonnenheit zurückfübren.

Um die Brotpreiserhöhung.
Br. Berlin. 27. Jan . lEig. Drabtberickt.) Der Ausschuß

des N e i cks w i r t scha s t s r a t e s für Landwirtschaftund
Ernährung beschäftigte stck mit dem Beichluh der RetchsregiS-
rung aus Erhöhung der Mebl- und Bwtvrelse mit Wirkung
vom 16. Februar ab. Rack längerer Debatte wurde eine
Entsckliebung  angenommen, die u. a. folgendes vclagt.

Der Beschluß des Reickskabinetts auf S.erabietzung
der vom Reick zur Verbilligung des Brotgetreides aufge¬
brachten Zuschulle ist durch die Forderungen der Vertreter
der Entente veranlabt w«»rden. Es war unter den ob¬
waltenden Umständenu n v e r m ei d l i ch. Der. Aussckuh
fordert indellen die Negierung auf. dah,n zu wirken, dah
Mahnabmen ergriffen werden, durch die die Lohn- und
Renten-Emvfänger in den Stand gesetzt werden, die
Folgen der Brotoreiserböbung ln tbrer vollen Aus-
^D̂ 'EntschliehuugH' Mt 12  Stimmen bei einer

Stimmenthaltung altgenommen

Verhandlungen über den Kontrollausschutz.
Br Berlin . 27. Jan . (Eig. Drahtbrrickt.) Wie der

B L -A " erfährt, werden die Herren v.. T r en d e I e n -
iix  1  b und v. FrI edberg  in Koblenz «Iv.trefsen. um iM
Namen der dcutschen Regierung mit . der Jnterallnerten
Rheinlondkommillion Verhandlungen über die Errichtung
eines Kcntrollaussckwlles auszunehmen, der die gegenwärtige
K on t r 0 l lste l le i n Em s - rI er- en  soll. In der ersten
Sitzung «ollen näher« Richtlinien iestaelegt werden.
Poincarcßs Bedingungen für den Vertrag mit England.

v Paris . 27. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Der Londoner
Korreivondentdes „Temvs" beschäftigt stck mit der Frage des
«* 8 liick - fra niösjschen Earantie - Vertr ages.
Es stebe fest, dah die französtsche Regierung für den Sckutz-
rertrag eine Dauer von 30 Jahren  vorschlag.t. Der
Vertrag solle den Ebarakter der G ^« ^^ . ^
tragen und stck nickt nur aus das franzosticke Gebiet, sondern
auch auf die neutrale Rbeinzane beziehen. Die französische
Regierung verlangt ferner ein fortgesetztes Einvernehmen
zwischen den französischen und britischen Generalstabcn und
wünscht außerdem, daß man sich auf beiden Seiten über den
Bearifs ofsener Herausforderung einige. In zweiter Linie
solle alsdann der territoriale Status des Fr,edensvertrages
sichergestellt werden. Wenn er bedroht werde, muhten nck
ofort Frankreich und England über die einzuschlagcnde Hal¬
tung verständigen. Sie könnten dann auch das Eingreifen
des Völkerbundes verlangen._

Aus der Geschichte der Aonklave.
Don Dr. L. Kuhn.

Ein« Pavstwabl kann beut« nicht mehr d'« Pracht und
den Pomp »eigen, den sie ,n früheren Jahren batte, als Rom
noch di« bauvtstadt eines selbständigen Kirchenstaates war.
Di« voliiiich« Umwälzung von 1870 bat auch bewrrktz dah
das Konklave sich noch, mehr als sonst taÄachlich bm^ r ver¬
schlossenen Türen absvielt und alle dl« feierlichen Festrüg«
Mid Auffahrten unterbleiben, die das Ere,gn,s zu emem
malerischen Fest gestalteten. Freilich sind zugleich manch«
unerfreuliche Begleiterlcheinnngeneiner Pavstwabl mit der
Zent verschwunden. So kann es Nickt mehr vorkommem wie
,m Mittelalter , dah das Volk nach Bekanntwerden des Todes
eines P « oft es zum heiligen Palast , der damals der Lateran
war zog um sich durch Plünderung einen Teil des Racklastes
^ stcĥ i Auch können nickt mebr die von den einzelnen
Parteien organisierten Demonstrationendes Volkes Vorkom¬
men di« daru bestimmt waren, einen Drnckaus die Abstim¬
mung bervorzuruien. übevbauot wird auch d,e Sedisvakanz
nicht mehr zu einer Art Festzeit für das nieder« Voll, das
es sich zunutze machte, da feine Geistlichen und zugleich welt-
lÄn Ob̂ durck die Pavstwabl abgelenkt wurden und Io
die Zügel der Herrschaft nicht io scharf anzogen. Im Mittel-
alter und der Renaissancezeit war des Inierrer . des -.̂ «̂ er-
lengo" erste Idee daher, sofort bei dem Eintritt btr  Sed,s-
vakans für die Sickerbeit der Stadt zu sorgen, indeni er dl«

x Wacken in der Engelsburg und in der ganzen eigentlichen
Pavststadt. der ..Ciltä Leonina . zu verstärken und die
Engclsbrücke durch di« fürstlich« Famil :« Matk, . di« dazu
das Privileg batte, sperren zu lasten befahl. Diese Drucks
die einzige, di« zum Vatikan führte, durfte dann nur noch
nach Vorzcigen der Medaille vastiert werden, die der Camer-
lengo prägen lieh. Außerdem mußt« wahrend der Konklave¬
zeit jeder Bürger ein Licht zur Nacht an sein FeMer stsllev.
denn mit der Strahenbeleuebtung in Rom stand es ru ienen
Zeiten lehr schlimm. Die letzten Unruhen, die sich trotz aller
Dorsicktsmahreg«ln dennoch ereigneten, verzeichnet di« ü.dro-
nik von 1828 und 1831. «Im ersteren Jabre stürmte das Volk
nach dem Tod Leos XII . alle Kneipen, weil der strenge Pavst
zu seinen Lebzeiten angeordnet batte, daß ste durch>Verschlag«
abaeteilt würden, die nur einen Ctehtrnnk erlaubten. 1831
vÄte aber nach Prus ' VIII . Tode vor dem Datikanportal
eine Bombe, und sieben Tag« später eine Petarde.

Aber imt den Ausschreitungen stnd auch, wie gesagt, di«
nwleristben Aufzüge und Prozessionen fortgesallen. die das
Stadtbild Io Ickön belebten. Die berühmteste Prosesston war
die des römischen Welt- und Ordensklerus. die jeden Ta«

während der Wahl von der Kirche St . Avoftali zum Vatikan
»og und dort fragt«: ob schon der neu« Herr gewählt worden
sei und dann, wenn di« Antwort negativ ansfiel, desselben
Weges unter Anrufung des heiligen Geistes und dem Gesang

Veni Creator Spiritus “ zurückkebrte. Seit 1870 fällt auch
feierlich« Transport der Speisen an die eingesthlostenen

Kardinale fort, der stets Gelegenheit »u pomphaften Auf-
rrigen̂ gab.̂ ^ ^ ordnung der Dinge hat man in iedem
Konklave im Vatikanpalast selbst eine Küche eingerichtet, so
dah stch die Purvurwöbler nicht mebr das Esten bringen zu
lasten brauchen. Don dieser Küche machte 1878 aber Kardinal
hobenloh« nicht Gebrauch, er zog es vor. am alten Brauch
festzubalten. Im Jahve 1903 wich auch der Kardinal Daszarv
von diesem Brauch ab. weil man chm nicht «estaitet hatte,
leine ungarische Köchin mit in den berlmen Verschluß mitzu¬
nehmen. und so wurde auch ibm das Esten auswärts zube-
veitet. Rach einer alten Ebronik verlies ern solcher Speisen-
trarrspln̂ fotfleTibertTtafeeit; Die Ebel1eilte bet narbiniale bol*
tm bie Mcrbl-eil in dem Ealawosen ibjet betten aj . De-
gleitet aber wurden sie vom ..Oberseneschall-Davif«rs. der
mit seinem Koos für di« Giftfreibe' t des Estens bürgt« Er
folgte mit anderen Lakaien in anderen Wagen, lo dah jeder
Kardinal einen eigenen Festzug batte . den porta-pranzo .
Das Diner befand stch in einem Korb oder Blechtopf d,e mit
einem violetten Tuch bekleidet waren wenn der betreffend«
Karoinal von dem letztverstorbenen. Papst ernannt worden
war. mit einem grünen, wenn ibn einer von besten Vorgän¬
gern kreiert batte. So fubr man mit langsamer Feierlich¬
keit bis zum Konklaveort. gewöhnlich den, Quirtnawalast
und nun bildete sich ein neuer 3ug. Voran gingen zwei
Lakaien di« Stäbe mit dem Wappen des Kardinals trugen,
deren Farbe wieder entweder violett oder grün waren.
Jbnen folgt« ein „Mazziere" ein D'eiier. der e,n« stlbern«
Keule mit dem Kolben nach unten trng Darauf kam der
Sveifeträger. di« Serviette,anf der Eckulter und links und
rechts gefolgt vom Stallmeister und dem RVindfcheiik. . «n
Schluß bildeten di« Kückendiener. d,e die Scküsteln aus Sil¬
ber und die Zukost trugen. An einer der vier Drehscheiben
«Rote), an denen der Derkebr mit der Außenwelt gestattet
war. empfingen den Aug die mit lbrem Karbinal ernfle-
lchlosienen Vegleiter. bie fpg. Kk>nklanMen. nabmen bie
Speisen in Gmoiang und überreichten sie den Turwachtern.
meist böberen Geistlichen, die untersuchten, ob in den Gerich¬
ten kein« Zettel oder Br ' efcken versteckt waren Solche Ein-
tchmuggelunq ist streng verpönt, und auck beut« nochm di«
Vorschrift des Papstes Pius IV. in Kraft, die die strenMe
Überwachung aller Dinge anbefieblt. di« in den abgeschlost«-

^ gen Kauklaveraum eingeliefert werden.

Zu den Prunki'abrten gehörte auch die feierliche Auf¬
fahrt der Gesandten, di« den Kardinälen die Antwort ihrer
Souveräne aui di« Anzeige des Todes des Papstes bringen
mutzten Di« Politik gestaltete dies« Auffahrten zu oolitr-KnAkten ersten Ranges,weil jeder Gesandte den arckerench Pompentialtun « überbieten wollte, um so d,e Macht
seines Staates zu zeigen und dadurch Eindruck aui die watz
lenden Kardinale zu macken. Im 17. Jahrhundert setzte sich
ein solcher Festzug der Gesandten derart zusammen, dah zw
erst ein Piouet Soldaten kam. dann der für diese Gelegenheit
restauriert« Galawagen des Gesandten, dann zwölf bis fünf¬
zehn Wagen für das Gefolge und die Dienerschaft, denen
die natürlich leeren Prunkwagen der Kardinale folgten. Oft
schlosten sich auch di« Prachtwagen der mit dem Vatikan ver¬
bundenen Princwi an. ein« Abteilung von Soldaten befckloh
den triumpbäbnlicken Zug. Die Vorbereitung eines solchen
Festzn.ges dauerte ott Jabre und m den Berichten der
Diplomaten liest man oft. dah einzelne Gesandten schon kurz
noch der Neuwahl eines Paisttes di« Kcstten für di« Vrnnk-
ausgaben für den Fall des Todes des kaum zur Herrschaft
gelangten Pontner verlangten, weil ste gehört hätten, da»
auch ihre Kollegen kchon große Kredite forderten. Die letzten
Prunkfabrten divlomatischerArt fanden in den Konklaven
statt, aus denen Prus VIII.. Leo XII . und Gregor XVI.
^ ^ ^ lbf̂ erständltch bedauern die bekannten „ältesten
Leute" von Rom das Aukhören der alten Moden der Papst-
wabl obschon ste die meisten auch nur vom Hörensagen
kennen' denn solcher Pomv und Prunk brachte Geld unter die
Leute und gegen solch eine nützliche Einrichtung bat auch der
jüngst« Römer von heutzutage nichts rinzuwenden. Geld
war für die Römer Lberbaupt dos wesentlichste einer Pavst-
wabl Das Publikum veranstaltete förmliche Wetten mit
Hilfe von Buchmachern, gegen di« schon Pius IV. 1562 vor¬
ging. Freilich wuroe diesem Unwesen in der neuen Zeit ge-
steuert.^ der «ingefchlossenen Konklavistenbatten
sich schon in der Renaissance zu einer Gewerkschaft vereinigt.
l>ie darauf ausging, das alte „Donativum" zu sichern, das.
wie einst die römischen Kaiser der späteren Zeit ihren Präto¬
rianern so der siegreich« Kardinal allen Konklavisten»ablen
muhte ' Diese Konklavisten batten logar das Recht, gleich
uack der Wahl die Zelle des neugewählten Pavstes zu plün¬
dern bis ein Kouklavist die Klaustl durchsetzte, daß jeder
aus 'der Swve der „Begleiter", dellen Herr Sieger war sich
»ervslichten muhte, an die gemeinsame Eewerklchaftskalie
1500 Dukaten zu zahlen. Alexander VIII. verbot übrigens
diese Plünderung ein- für allemal. Die Konklavisten hatten
g, ich  das Recht aus ein« lebenslängliche Pension, auf neu«
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Die Pa teien zum preußischen Haushalt.

8r . Berlin . 27. Jan . (Eig . Drahtberickt .) Im vreuss'fchen
Landtag fand am Donnerstag die allgemeine Ausiorache
über den Haushaltsolan für 1922 statt.

Aba . Heilmann (2oz ) erklärte , die Gesamtverwal¬
tung braucht einen neuen Aufbau . Die Grundsteuer Kälte
schon längst durchgefübrt sein müssen. Die Erfüllungsvolitit
müsste mit allen Kräften fortgefiibrt werden.

Aba. Wa llras (D . N.) meinte , in der Frage der Ver-
waltungsreform müsste mit der Städteresorm  begonnen
werden. Der landwirtschaftlichen Zwangswirtschaft muhte
ein Ende gemacht werden.

Aba. Dr . Hager (Ztr .) war der Anstckt. der Ertrag der
Domänen  mühte gesteigert werden , vor allem durch Er-
böbung der Pachtvrciie . Der Bergbetrieb  mühte nach
kaufmännischen Grundsätzen rentabler gestaltet werden . Die
wichtigste Forderung seiner Partei sei aber die der Kon¬
fessionsschule. Es mühte eine Verminderung des Beamten-
aooarates verlangt werden.

Abg. Leid (U . S .) ging auf das Gebiet des Justiz-
welens über , wo er vergeblich eine Reform zu entdecken suchte.

Abg. Dr . o. C a m v e (D. P ) iübrte aus : Der Umstand,
dah der Etat nur auf das siebenfache des Friedensstandes ge¬
stiegen lei. zeuge von gröhter Svariamkeit.

Der Kommunist Sous  verlangte schärfere Heranziehung
des Besitzes zur Steuerleistung und sagte der Negierung
schärf st enKamvf  an.

Der frühere Staatsminister Abg. Oeser (Dem.) er¬
klärte In der St e u e r b e s r e i u n g neuer Wohnbauten
sollte man weiter geben als bisher , weil dadurch ein Anreiz
zu Neubauten geschaffen würde . Der finanzielle Erfolg der
Taristrböbungen lei im höchsten Mahr zweifelhaft . Die wirt¬
schaftliche Wirkung würde sich in den nächsten Monaten
»eigen. Was die Reparationen  betreffe , fo gelte es.
durch bewuhte Erfüllung den Nachweis zu erbringen , dah
der Vertrag von Versailles ungerecht fei.

Daraus vertagte sich das Haus auf Freitagvormittag
11 llbr.

Die Beihilfe für Sozialrentner abgelehnt.
^ U Berlin , 27. Jan . Der Finanzausfchuh des

prerssiichen Landtags hat den Antrag Cbristange (U . S .)
abgclchnt . fl!r Sozialrentner  als Beihilfe zur Steue¬
rung der herrschenden Rot 100 Millionen Mark  be-
nitzustellen . In der Aussvrache wies der Regierunasver-
treter darauf bin . dah damit auf den einzelnen 64 M . ent¬
fallen würden , womit auch nicht geholfen wäre.

Die Beisetzung des Papstes.
Hm . Rom. 27. Jan . (Havas .) Gestern nachmittag

2 llbr bat die Beisetzung derL-iche des Papstes Benedikt XV.
in der Gruft des Vatikans  gemäb dem letzten Millen
des Sl . Vaters stattgesunden. Die Bahre mit der Leiche
war bei der Überführung non Offizieren der Nobelgarde um¬
geben. Unmittelbar dahinter folgte Kardinal Merry bei
Val  als Erzvriester der Basilika , dann schlosten stch die Prä¬
laten . die päpstlichen Würdenträger , der Kommandant der
Nobelgarde , umgeben von all feinen Offizieren , an . Die
Kardinale erwarteter den Trauerzug im ebenso die
Führer der diplomatischen Misstonen, für die Platze reserviert
waren . Als die Leiche in die . Chorkapelle gebracht wurde,
erhoben stch alle Anwesenden. Der Chor sang das Miserere,
worauf MIgr D a n i c a n i die Absolution erteilte . Die
Leiche wurde, sodann vom Totenbett genommen und im ersten
Sarge niedergelegt . Der Archivar des Kapitels verlas das
Protokoll der Zeremonie , während der Präfekt de« Hl Pa¬
lastes m,t zwei weihseidenen Schweihtüchern das Gesicht und
die Hände des Papstes bedeckte. Darauf wurde der erste
Sara gefchlosten. sodann der zweite und der dritte Sarg
deren Einfastung verlötet und oerstegelt wurde . Mittelst
wnes Gerüstes wurde dann der Sarg in die Krypta binabge-
lasten. Der Erzvriester und die Domherren stiegen zur letzten
Absolution hinunter und der Sarg w»rde in das Grab ge-
lcgt . das stch in der Näbr der Gräber des Papstes Jno-
cenz XIII . und der Königin Cbristina von Schweden befindet.

Abreise der deutschen Kardinale zur Papstwahl.
. . Lr . München. 27. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Die Kar-
drnale Dr . Faulhaber -München . Dr . Schulte - Köln
und Dr . Bertram-  Breslau find beute vormittag von
München aus nach Rom zur Pavstwabl abgereist.

Rücktritt der österreichischen Regierung.
v . Wien. 27. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Der Ratio-

nalrat  Kat gestern mit den Stimmen der Cbristlichsozialen
und der Sozialdemokraten g-gen die Stimmen der Gross-
deutschen den Vertrag von Prag angenommen.
Heute wird der Bu »desrai den Vertrag ratifizieren . Bundes¬
kanzler Dr . Schober  bat dem Bundesvräsidenten die D e-
fn I-t0 2> &esÄa bi nette  überreicht . Bereits morgen
soll die Neu bildung des Kabinetts  vorgenommen
werden. Allgemein rechnet man damit , dah Dr . Schober
auch an der Spitze des neuen Kabinetts steben wird.

Wiesbadener Nachrichten.
Vollversammlung der Handelskamm r.

In der Vollversammlung der Ha . delskammer wurde an
Stelle des kürzlich verstorbenen 1. stellvertretenden Vorsttzen-
den der Handeisiammer . Herrn Albert Sturm , Herr Carl
Mertz (Wiesbaden ), ferner an dessen Stelle zum 2. stellver¬
tretenden Vorsitzenden Herr Direktor Hermann Hummel,
in Firma AlNengesellichait vorm. Burgen u. Co.. Hochheim
a. iw., gewäblt . Zum Vorsitzenden wiedergewählt wurde
Herr Geh. Regierungsrat Dr . Adolf Haeuser (Höchst a. M .).
ebenso zum Kassenverwalter Herr Mühlenbesitzer Sigmund
Heymann (Wiesbaden ). Die Ausschüsse und Kommissionen
haben nächste Ke ade Änderungen erfahren : In dem Hauvt-
aus .chuh ist an Stelle des Herrn Sturm Herr Direktor Hum-
lsiEl getreten . Für den gleichfalls ausgelchiedenen Herrn
L. ,D. Jung wurde dagegen kein neues Mitglied gewählt , fo
sag der Hauvlausfchub wieder wie früher 12 Mitglieder
Züblt. Die Verwaltungskommission  wurde durch
Ausnahme des Herrn Direktor Hummel ergänzt . Der
K l e i n h a n d e l s a u ss.chu 8. der eine Lücke durch das
Ausscheiden von Herrn .Jung erfahren hat . wurde dagegen
nicht ergänzt . Auch Auhenhandels - und Verkehrsaus-
schuß find in ibrer jetzigen Zusammensetzung geblieben . Zum
Vorsitzenden des Verkehrsausschusses wurde an Stelle des
Herrn Sturm Herr Wilhelm Ruthe (Wiesbaden ), zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden Herr Hotelbesitzer Haeffner (Wies¬
baden) gewählt . In den sozialpolitischen  Ausschuss
wurde Herr Direktor Friedrich Köddermann . in Firma
C. Büchner. Wiesbaden , neu ausgenommen . Der Steue r-
ausschuss  wird insofern geändert , als Herr Direktor.
Köddermann zum Vorsitzenden und Herr Dr . BerlS zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden dieses Ausschusses gewäblt wurden.

Der Voranschlag für 1922  beläuft sich nach dem
Bericht des Kassenverwalters auf ruird 750 000 M. Zur
Deckung dieser Kosten beschloh die Vollversammlung die Er¬
hebung eines Handelskammerbeitrags in Höhe von 60 Pro¬
zent der staatlich veranlagten Gewerbesteuer , wobei als
Mindestbeitrag zur Handelskammer der Betrag von 60 M.
festgesetzt wurde . — An Stelle von Herrn Albert Sturm
wurde als Vertreter in den Beirat des Reichsaus-
g l e i chs a m t s. Zweigstelle Köln a . Rb .. Herr Karl Henkell
(Biebrich a. Rh.), als sein Stellvertreter Herr Leysieffxr
(St . Goarshausen a. Rh.) gewählt . — Herr Karl Henkell
(Biebrich a. Rh .) wurde auch zum ehrenamtlichen Mitglied
des Finanzgerichts  im Bezirk des Landesfinanzamts
Kassel berufen . Zugleich beschloss die Vollversammlung , er¬
neut Schritt « zu tun . dass der Handelskammer mehr Sitze in
dem in Aussicht genommenen Finanzgericht zugebilligt und
nach Möglichkeit auch detachierte Kammern des Finanzge¬
richts in Wiesbaden gebildet werden . Die bisher von der
Handelskammer in der Angelegenheit unternommenen
Schritte wurden von der Vollversammlung gebilligt . — In
den Vorstand der K r i e g s st i f t u n g der Handelskaimmer
wurden neugewäblt die Herren Philipp Kramer (Höchst
a. M.1 und Wilhelm Ruthe (Wiesbaden ). Vorsitzender der
Kriegsstistung wurde Herr Joses Stamm (Wiesbaden ), stell¬
vertretender Vorsitzender Herr Philipp Kramer (Höchst
a. M.). — Die Vorschlagsliste der Handelsgerichts-
räte  und Handelsrichter für 1922 wurde durch die Herren
Fechner, in Firma Gottfried Glaser u. Eo.. Frank , in Firma
vimon u. Eo.. Direktor Ganz, in Firma Chemische Fabrik
..Elektro ", und Erich Stephan ergänzt.

Wie der Magistrat der Stadt Wiesbaden der Handels-
koirirmer mitgeteili hat . ist der Entwurf zur Ausführung von
Lagerhäusern  und Privatanschlussgeleisen in Wies¬
baden fertiggestellt . Doch werde augenblicklich auf Ersuchen
der Eisendahnverrvaltung eine Änderung des Planes be¬
arbeitet . Di« Vollversammlung nahm mit Befriedigung da¬
von Kenntnis , hielt jedocki weiter « Schritte der Handels¬
kammer. insbesondere hinsichtlich der Beteiligung der Inter¬
essenten an der Kostenaufbringung , erst für angebracht , nach¬
dem der Kostenvoranschlag der Handelskammer vorgelegt ist.
— Der Einspruch einer Firma gegen ihr « volle Heranziehung
»um Handelskammerbeitrag soll aus dem Weg« gütlicher Ver¬
ständigung mit der Handwerkskammer erledigt werden . —
Der seitherig« wissenschaftliche Hilfsarbeiter der Handels¬
kammer. Herr Dr . Meuter , wurde zum stellvertretenden Syn¬
dikus der Handelskammer ernannt.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Im Inseratenteil wird die neue Tabelle  über

Beiträge und Leistungen  bekannt gegeben. Dies«
neue Lohnstufenordnung tritt mit dem 2 9. I a n u a r d. I ..
also mit nächstem Sonntag , in Kraft , von welchem Tage ab
auch für schwebende Krankheitsfälle das höhere Krankengeld
beansprucht werden kann, sofern der neue -Grundlohn die bis¬
her vorgeschriebene Höchstgrenze übersteigt . Der Ausschuss
hat in seiner letzten Sitzung dem Antrag des Kassenvorstan¬
des stattgegeben und den gesetzlich höchst zulässigen
Lob n, Stunt  lohn,  von 80 M . für di« 12. Lohnstuse an - '

genommen, zngleich aber auch, entgegen der Ansicht des Vor¬
standes. die erst unlängst eingesetzten 9orozentigen Beiträgt
auf 8 Prozent vermindert , lediglich um die Beitragssumme
etwas erträglicher zu gestalten . Auch zur Erweiterung der
Leistungen bat sich der Ausschuss verstehen können, indem er
einen Karenzlag beseitigte.  Das Krankengeld
wird also schon vom dritten , nicht mehr wie seither vom vier¬
ten Krankheitstag an gezahlt . Ob di« Kasse hierbei auf ibre'
vom Vorstand wohl ausgedockte Rechnung kommt, wird,dir
Zukunft lehren . Der misslichen Finanzlage der Kasse hätte
es jedenfalls nichts geschadet, wenn die Beiträge von
9 Hundertstel des Grundlohns für dieses Jahr in Geltung
geblieben wären . Ausdrücklich muss an dieser Stelle noch¬
mals darauf hingewiesen werden , dass für den Monat
Januar 9 Hundertstel des alten Grundlohns und vom
29. d. M. ab 8 Hundertstel des neuen Grundlohns als Bei¬
träge erhoben rverden. — Das neue Gesetz brachte eine höchst
wichtige Bestimmung bezüglich der freiwilligen
Weiterversicherung.  Hiernach können Personen .,die
seit dem 10. Mai 1920 wegen Überschreitung der damaligen
Verdienstgrenze von 15 009. M . aus der Kasse ausschieden,
zur Weiterversicherung damals wohl berechtigt gewesen
wären , von diesem Recht jedoch keinen Gebrauch gemacht
haben, ibr« Weiterverficherung bis spätestens zum
12. Februar d. I beantragen , sofern sie neuerdings der Ver-
sicherungsvflicht nicht unterliegen . Diese Vergünstigung
hätten in erster Linie über 50 Jahre alte Personen zu be¬
achten. — Vom 30. d. M . ab kann der neue Satzungsnachtrag
nebst Veitragstabelle beim Kassenbureau entgegengenommen
werden.

EchneefKli «nd Glatt ?is.
Der Polizeipräsident erlässt folgende Bekanntmachung:

Bei dem letzten Schneefall und Glatteis muhte die Veobäch-
tung gemacht werden , dass die Grundstückseigentümer nur zu
einem geringen Teil ibrer Verpflichtung , die Bürgersteige
rechtzeitig mit A'che uiw. zu bestreuen und den Schnee vom
Bürgersteig zu beseitigen , nachgekommen sind. Hieraus er¬
gab sich der Übelstand, dass der Schnee sestgetreten wurde oder
iestfror und vielsach hierbei noch vereist  auf dem Bürger¬
steig liegt . Infolge der mangelhaften oder verspäteten Be-
streuung sind nicht nur viele Leute zu Fall gekommen, son¬
dern eine ganze Anzahl  hat dabei Unfälle  erlitten.
Da anscheinend wieder Schneefälle bevorstehen, werden die
Grundstückseigentümer ersucht, den Schnee künftig rechtzeitig
und gründlich beseitigen zu lassen und bei eintretendem
Glatteis schon morgens früh die Bürgersteige aus¬
reichend mit Asche  zu bestreuen , damit jedermann obn«
Gefabr . hinzufnllen und körverlichen Schaden zu erleiden , die
Bürgersteige begeben kann. Ebenso gefahrvoll für den F u ss-
gängerverkehr sind die Schleifen  und Rutschen, die
von Kindern und der erwachsenen Jugend bei Eintritt des
Frostes auf den Bürgersteigen  hergestellt werden. Die¬
sem Unfug kann nur dadurch entgegengetreten werden, dass
die Hausbesitzer jede einzelne Schleife oder Rutsche durch aus¬
giebige Bestreuung mit Asche uiw . sofort unbrauchbar
machen. Die Grundstückseigentümer wollen nicht dann ihre
Mitwirkung versagen, wenn ste die Bestreuung bei Glatteis
oder auch die Reinigung der Bürgersteigs von Schnee ande¬
ren Personen , insbesondere dem Trottoirreinigungsinstitut.
übertragen haben . denn di Ges Institut ist ausserstand«.
gleichzeitig überall das Glatteis durch Bestreuung zu be¬
seitigen. _

— Auto-Omnibusverbindung mit Schierstein . Um jeder
irrigen Auffassung vorzubeugrn . sei daraus hingewie>s«n. dah
es sich bei dem den Stadtverordneten unterbreiteten Antrag
auf Bewilligung von zwei Auto -Omnibussen um di« Ein¬
richtung einer regelmähigen . das ganze Jahr  hindurch
lausenden Verbindung mit Schierstein handelt und nicht,
wie verschiedentlichangenommen zu werden scheint, um eine
solche, die nur bei Beginn der Badeiaison des Strandbads
Schierstem eröffnet und im Spätherbst wieder eingestellt
werden soll. Dah aber im Sommer ein häufigerer Verkehr
als in den übrigen Monaten stattfinden wird , ist ebenso
selbstverständlich, wie es für di« Besucher des Strandbads
wünschenswert sein wird . Zu dem Antrag selbst sei noch
bemerkt, dass die Stadt nach dem Eingemeindungsvertrag
verpflichtet ist. vom Jahr 1923 ab jährlich 100 000 M. für
dl« Verbesserung der Verkehrsverhältnisse zwischen Wies¬
baden und Schierstem auszuwerfen . Da bei der Gering¬
fügigkeit des Betrags an den Bau einer Strahenbahn nicht
zu denken ist. glaubt man durch den Auto -Omnibusverkehr
einen Ausweg gefunden zu baben . der — wenn von den
Stadtverordneten genehmigt — immerhin eine erhebliche
Verbesserung im Vergleich zu der seitherigen Verbindung
bedeuten wird.

— Erhöhung der Brennholzpreise . In einer Bekannt¬
machung im Anzeigenteil veröffentlicht das städtische Holz¬
amt die durch die andauernd « Teuerung verursachten Er¬
höhungen der Brennholzpreise . woraus hierdurch besonders
dingewiesen wird.

Equipierung und auf Verteilung unter sich von allen Bau-
materlalien . Stoffen , Möbeln , Geräten und Lebensmittel-
uberbleibseln. die man zum Konklave benutzt hatte.

. Unter diesen Umständen kann sich jeder selbst ausrechnen,
wie die Kosten eines Konklave , besonders wenn es längere
seit dauert «, in die Höbe schnellten. Obschon man im 19.
^okrkundert die meisten Missstände abgeschafft hatte , kostete
die Wahl von Leo XII . immer noch 465 000 Franken , die von
Pms VIII . 690 000. die von Gregor XVI . 675 000 Franken,
-ras Konklave von Leo XIII . das er selbst als Camerlenao
«elettet hatte , war hingegen lehr billig , es kostete.nur 150 000
Sranken Aber selbst Leo XIII .. der gegen alle Missbrauche
««wettert hatte , war gezwungen, sich den Traditionen zu
wgem denn für seine Wabl zahlte er Trinkgelder in der Höhe
von ig 000 Franken und gab jedem Konklavisten eine Jahres-
-eniion van 116 Lire sowie den Beamten der ..Dataria ein
M >es Jahresgchalt als Knadendauceur . Das schien den an¬
dren zu wenig. Auch die Schweiz^rsoldaten empörten sich,
wen man ihnen ibr verbriefte « Trinkgeld für das Korps im
jwrag von 500 Franken enthielt , und der päpstliche Arcki-
iert. der den Katafalk von Pius IX . erbaut batte , forderte
doiur nicht mir di« früher üblichen 5000 Lire Trinkgeld , son-

Gehaltserhöhung und drohte io entschieden mit
^M .Pwzess vor den italienischen Gerichten , dass Leo XIII.
"ächgeben musste.

Aus Aunst und Leben.
». * Eine Erinnerung an den Komponisten des ^Mikado ".
M britische Schauspieler Lytton . der sich besonders als komi-
!®̂ ,Darssell.er in Operetten einen grossen Ruf erworben hat.
veröffentlicht seine Erinnerungen unter dem Titel „Geheim¬
em eines Savoyarden " und erzählt darin einige hübsche
^ÄkrgGchjchten . So berichtet er. dah ihm S u l l i v a n.

des „Mikado", als eine Art Zauberer erschienen
foLr konnte nicht nur " , schreibt er . „jedes Instrument
Int » sondern er wusste genau , welchen Ton ein bestimmtes
Enrument bervorbringen müsse, um in dem Gesamtorchester

Hewun'chte Wirkung zu erzielen. „Rein ! Nein !' ' ries
iLw, » Einer Probe dem Cellisten zu. „So ist es nickt

brauche einen langgedebnten . gepressten Ton.
/ -^ bm ibm dev Bogen aus den Fingern und brachte

dnn„ auf dem Cello eine komische Wirkung bervor . di«
bni >.. r Cellist nachzumachenversuchev mutzte. Oder er ge-
un>> -w Flötisten Einhalt , nahm tbm die Flöre aus der Hand
kl-l, Entlockte ihr die lustiasten Töne , die wie ein Gekicher

ngen. Und ebenso machte er es mit den Geigen .'
Ein Land ohne Titel . Kanada hat vor einiger Zeit

"N<ye Titel und Auszeichnungen von Staats wegen abge-

schafft und damit der menschlichen Eitelkeit , die ja in
Kanada nicht weniger gross ist als anderswo , einen schweren
Sch'ag versetzt. In Quebec , wo die franröstschen Ansiedler
an den aristokratischen Traditionen des alten Frankreichs
iestbalteu . ist denn auch sogleich eine Protestkundgebung ins
Leben getreten , und dieser Staat hat verlangt , dass das Titel¬
verbot wieder ausgehoben werbe. Aber die Männer von
Quebec, die noch in den Idealen des vorrevolutionären
Frankreichs leben, sind mit ihrer Forderung nicht durchge-
drungen . Die Titelkommission, die die Regierung zur Durch¬
führung des Gesetzes bestellt batte , lehnt « einstimmig ein
Eingeben aus di« Wünsche von Quebec ab . Diejenigen
Kanadier , die sich bereits im wirklichen Besitz von Titeln.
Orden und anderen amtlichen Auszeichnungen befinden,
dürfen sich ihrer erfreuen , so lange sie leben . Neu« Ehrungen
aber werden nicht mehr verliehen , und so wird denn binnen
kurzem Kanada das erst« Land sein, in dem es überhaupt
keine Titel mehr gibt.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Aus Nürnberg  schreibt man

uns : Das Intime Theater  brachte in letzter Zeit die
Uraufführung eines Schwankes von Arnold und Bach „Der
keusche Lebemann ", ein sehr ergötzliches, von toller Laune
sprüyendes Stückchen, das seinen durchschlagenden Erfolg
wohl verdiente . Auch im Stadttheater  gab es jetzt
eine Uraufführung von Helmutb Unser „Die Verklä¬
rung Falaijes ". Die nicht ungeschickt, aber mit her¬
kömmlichen Mitteln grober Vühnendramaffk gezimmerte
Handlung fesselte wohl bis zu einem gewissen Grad . liefe
aber jede Durchgeistigung vermissen. Es gab zuletzt einigen
Beifall , aber auch betonten Widerspruch . — In den ersten
Tagen des kommenden Monats wird Ludwig B a r n a y
ieinen 8 0. Geburtstag  feiern . Um den Künstler , der
leinen Ruhesitz in Hannover gewählt hat . zu ehren , hat der
Magistrat beschlossen, die Eorvinusstrahe , in der Barnay
wohnt . Ludwig-Barnay -Strasse zu nennen . — Unter dem
Namen „H a m b o r g e r S v e e l d e e l" ist ein« niederdeut¬
sche Bühne in Hamburg  begründet worden , die sich hauvt-
chchlich der Pfleg « niederdeutscher Mysterienspiele sowie
überhaupt plattdeutscher Bübnenwerke widmen wird . Als
effte Aufführung wird nach einem Bericht in ..Niedersachsen"
ein nach dem Lübecker Totentanz bearbeitetes Drama
„Dodentanz " von Edgar Schacht gegeben werden . Im Rah¬
men der „Sveeldeel " sind auch niederdeutsche Dichterabende
unter besonderer Berücksichtigungder jüngsten Literatur vor¬
gesehen. — Die Deutsch - Bulgarrsche Gesellschaft
in Berlin erlässt ein P r e i s a u s s chr e i b e n für die best«
deutsche Überttagung von drei Gedichten des kürzlich verstor¬

benen bulgarischen Nationaldichters Iwan Waiow.  Es
sind Geldpreis« ausgesetzt von 1000. 500, 300 und 200 M. Das
Preisrichteramt haben Dr . Ludwig Fulda . Dr . Rudolf Pres-
ber. Paul Lindenberg in Berlin , sowie Geheimer Rat Prof.
Dr . Cornelius Gurlitt m Dresden und der bulgarische Pro¬
fessor an der Universität zu Sofia Dr . I . Gbeorgov, zurzeit
in München, übernommen . Die bulgarischen Texte der Ge¬
dichte und näheren Bedingungen können unentgeltlich von
der Deutch -Bulgartschen Gesellschast in Berlin . Kurfürsten¬
damm 216, bezogen werden . In erster Linie ist an di« zahl¬
reichen an deutschen Hochschulen studierenden . Bulgaren ge¬
dacht. damit sie ibre Kenntnisse in der deutschen Sprache er¬
weisen können.

Bildende Kunst und Musik. Am 17. Dezember 1921, dem
150. Geburtstag Beethovens in Bonn , wurde zu Ehren des
grossen deutschen Akeisters in Jaffa  von der dortigen Mustk-
?chu!e eine besondere Beethovenfeier  veranstaltet . Sie
bestand aus einem Dortrag über sein Leben und Wirken mit
näherer Erläuterung seiner .4. Sinsonie , die gleich daraus von
dem Orchester ausgeiührt wurde . Ausgewählte Stücke wur¬
den noch auf dem Piano oder der Geig« vorgetragen . —
Geraldin « Farrar.  die Primadonna der Metrovolitan-
Over in New Bork,  will sich, wie gemeldet wird , am Ab¬
schluss dieser Spielzeit von der Bühne zurückziehen. Sie bat
es  abgelehnt. ihren Kontrakt zu erneuern, und will ein« Kon-
»ertretse durch die Vereinigten Staaten unternehmen . Man
bringt diesen Entschluss mit dem Auftreten der Wiener
Sopranistin Frau Jeritza an der New Vorker Over in Zusam¬
menhang. di« als Toska in einer der Lieblingsrollen der
Farrar einen sensationellen Erfolg davontrug . — Das ur¬
sprünglich für PsinMen 1921 geplante grosse Reger fest
der Mar -Reger -Eescllschast musst« bekanntsich im vorigen
Jahre verschoben werden : es findet nunmehr bestimmt vom
29. April bis 1. Mai d. I . in B r e s l a u unter Leitung von
Georg Dohrn und Mitwirkung erster Solisten (Fritz und
Adolf Bu 'ck. des durch sein« jüngste Reife durch Südamerika
bekannten Wendling -Quartetts . Emmi Leihner u. a.) statt.
Bestellungen nimmi das Bureau des Breslauer Orchester-
vere'ns m Breslau , Schubbrücke 77. entgegen , das auch
Quartiere vermittelt.

wconrreai oar aoro „
davon in Kenntnis gesetzt, dass er einen Preis ' ,
1 00 000 Dollar  ausschreibt , der demjenigen Medizi
zufallen soll, der innerhalb 5 Jahren eine medizinische o
chirurgische Behandlung zur vollständigen Heilung d
Krebses  entdeckt . Mit der Verteilung dieses Prc
wurde das Royal College of Physicians and Surgeons
London beauftragt.
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— Sickerung des Lebensabends der Leute in selbständi¬

gen und freien Berufen. Bekanntlich bat bei ..Kaufmänni¬
sche Verein Wiesbaden" eine großzügige Bewegungemge-
leitet . die dabin zielt , da« bei der Veranlagung zur Ein^ m-menfteuer die selbständigen Berufe mindestens lO FrozenI
des Reineinkommens nls Ersatz für die Rei-cksverstcherE
sowie Peiifionsanspruche der Beamten abgezogen weisen
dürfen Dieser Bewegung haben sich die bedeutendstenSam
delskammern sowie kaufmännischen und industriellen Ver-
eine Deutschlands angeschlosien. Nunmehr erbattker her¬
ein die Nachricht, daß auch der Deutsche Anwattsverem Sitz
Leipzig. sich dem Vorgeben des ..Kaufmännischen Vereins
angechlofsen bat und dem Standpunkt des -.Kaufmännischen
Vereins " bezüglich der selbständigen. Kaufleute und Gm
wevbetreibenden in einer begründeten Eingabe an den verrn
Reichsminister der Finanzen bei tritt Imvw wuch di« glücke
Forderung für die freien Berufe erbebt. Der Deutsche
rvaltsverein hat gleiMeitig dem -.Kaufmannilchen- Bettin
seinen Tank für die auserordentlich wichtige Anregung :n
dieser Sache abgestattet.

— Steuererhebung von Beamten und Ansestrllten. Aus
Berlin wird amtlich berichtet: Zur Einführung des erle.^
terten Verfahrens bei der Steuererhebung von Beamten und
Angestellten, die in einem dauernden Dlenfwerba mrs
stehen, von Ruhegebaltsemv'fängern und van .Sinterbl wb~nien bei Reichs- und Landesbeborden und beiEem înden
mit ausreichender Sicherheit bchimmt. der vreustlf̂ Finanzminister namens des EeiamtmlNistermms. daß das Rieoen
der Steuer marken  und Ausschreiben von Merweaungs-
Llättern vom 1. Äinuär ab wegfällt.  Die einbeba tenen
Steuerbetrüge werden von den Kasten .n kürzester Frist nach
den regelmäßigen Zahltagen . . spätestens bis zum, 10. j* «Monats , der Finamzkalle m einer Summe ohne Aut-
lübruna der einzefnen Steuerpflichtigem
überwiesen. Die Ermäßigungen der einbehaltenen Steuxm
betröge für die Person des Steuerpflichtigen .ünd vom
1. Januar ab nach. Maßgabe der ErntrENgen lMi Steuer¬
buch vorzulegen, « o weit die durch die Steuernaoellengeietz-
gebung geänderten Ermäßigungsbeträge be. der Auszahlung
der Bezüge zum I. Januar nicht beruckfichtmt werden konn¬
ten. und sie bei der spateren Zahlung von Dienst- oder Ver¬
sorgung sgeb übmisten mit zu verrechnen.

— Zuschüsse im Vorbereitungsdienst. Für Untevbaltungs-
zufchüsse an Beamte im Vorbereitungsdienst bat der Just.r-
minüter ausführliche Bestimmungen getroffen. An sich ist der
Vorbereitungsdienst grundstitzlick, unentgeltlich abzulersten.
Es können aber widerrufliche laufende Unteibaliungszu-
schüfse bewilligt werden. In Betracht kommen Referendar«.
Justizanwärter sowie Anwärter für den Amtsanwalts -.
Juftizfekretür-, Gerichtsvollzieher- und « krafamstaltsimvek-
tionsdienft. Zivilanwartern werden im k- Lahre des Vorbe-
rcit liN6$bicrbTtc5 üuxfjiftefts 50 PrOKETll. ttn 2. «,5 im
3 60 Prozent des Anfongsgrundgehalts der Defoldumgs-
gruov« gewährt, in der die Beamtem in der Regel zuerst vlan-
mäbig angestellt werden. Dazu kommen, noch Ortszufchlage
von 50 bis 60 Prozent und ein Ausgleichszufchlag von 20
Prozent. Militäranwärter können einen Unterbaltungsru-
fchuß bis zu 60 Prozent des Anfangsgrundgehalts und des
Oriszuicklags erhalten , ebenso den Ausgleiryszuichlag von
20 'Prozent. Ein Rechtsanspruchauf den Unterihaltszuschuß
besteht nicht. Der Beamte ist zur R uckzab!ung de rer da lienen
Unterbaltszuschüsfeverpflichtet, wenn et  den Vorbereitungs¬
dienst nickt durchführt.

— Die falschen Finanzbeamten. Am Somrtagmorgen '
erschienen in Weilbach im Taunus in dem Sauf « eines Land¬
wirts der gerade in der Kirche war, zwei unbekannte
Männer dir sich als Beamte des Finanzamt 5 ® e s -
baden'  ausgwben. Unter Vorlegung eines « chrntstucks er¬
klärten sie tnr anwesenden Frau, daß sie beauftragt seren
nach Goldstücken zu suchen, die sie. dem Linanzamt nicht zur
Anmeldung gebracht Hütten. Die Frau erhob heftigen . tn-
fprutfi gegen dieses Vorgehen. Als di« beiden mit der Ver¬
haftung des Ebemannes drohten, gab die Frau nach und
führte die angeblichen Beamten in ein Zimmer nn oberen
Stockwerk. Hier brachte sie aus einem Schrank mehrere
Goldstücke, insgesamt 160 M. Der eine der Erschienen̂ , der
lick eis Kriminalbeamter Mar vom Finanzamt Wiesbaden
ausgab . iSsmbmie  den » etww. Der Frau gab er dann
aus Gefälligkeit ein Zehnmarkstück, wobei er ihr bemerk^
sie solle darüber schweigen, sonst bekomme er Unannebmlich-
feiten Als der Landwirt später aus der Kirche nach baust
kam waren die beiden Unbekannten Kreits ans dem Ort
venÄwunden . Es wurde zwar sofort ihre Verfolgung aus¬
genommen. die ergebnislos war. Es waren zwei beste- ge¬

kleidete Männer anfangs ,der 30erFahre . Mrtê aroßals Kriminalbeamter Mai .ausgab . ist etwa 1.70 M ter giv«.
hatte gesundes Ausieben . trug dunklen Mantel (Ulster),
steifen schwarzen Frlzhut und batte eine lchwarzedern«
Aktenmavve bei sich. Sein Begleiter war etwas kleiner,
ungefähr 1.00, Meter grob, trug dunklen Mantel , weichen
schwarzen Plüschhut.

— Verhaftung von Holzdieben. In der Nacht vom Mitt¬
woch auf Donnerstag ist es endlich gelungen, einige der
Holzdiebe die in dem Dolksvark ..Unter denEichen ihr lln-
ween treiben und -n der rücksichtslosesten Weis« gerade die
Bäume an deren Erhaltung ,der „städtischen Gartenverwal¬
tung besonders viel gelegen ist. fällen , dingfest »u machen.
Die Diebe leben nun ihrer Bestrafung entgegen. . Alle die¬
jenigen aber, die etwa gleichen Sinnes stnd. ieien^darauf
aufmerksam gemacht, daß der Volkspark Tag und Nacht be¬
wacht wird. 1 , . v

Festgenommen. Ein WiLbriger Hausburfche wurde
als er bei hiesigen Trödlern im ..Hotel Kron-

gestohlenes Silber verkaufen wollte. Er wurde m-

^ V̂om Viehmarkt. Zum Verkauf standen 86 Rinder
darunter 12̂ Ockstn. 6 Bullen und 68 Kühe und Färsen. 221
S 106 Schaie. 147 Schweine. Aus dem Grobvieh- und
Kleinvieh mar kt war das Geschäft mittelmäßig, aus dem
Sckweinemarkt herrschte ein rübiger Handel io daß nur lang-
^ ^ d»rZuilieb geräumt wurde. Ochsen'sowie Färsen und
Siide ailwen ' im Preis pro Zentner Lebendgewicht50 M.Kuvc «Etn rm Vre s v blieben stabil, dasselbe.
SÄ der Fall auf dem Kleinvieh - und Schweinemarkt. Man?nl.acrtbe 9ß reife, wobei hervorgchoben werden
SÄ dab d̂ieie Marktpreise um so viel über den Stallore, üen
liegen , als sie den Händlergewinn und die nicht unerhsblichen
fleischige ausgemästete, höchsten Schlachtwerts rm Alter von
A 1100 bis l ’OOM.. und die noch nicht ges.ogen
habenÖOO 6i5 1100 M.. junge fleischige, nicht ausgemastete
und ältere ausgemästete 800 bis 1000 M.: Bullen , oll-
ileiichige ausgewachsene, höchsten Schlachtwerts 1000, bis
1100 M. jüngere 900 bis 1000 M.. mähig genährte iunge
und gut genährte ältere 850 bis 950 M.: vollflei chige ausge-
mästete Färsen höchsten Scklachtwerts 1100 bis 1200 M.. dito
Kübe bis zu 7 Fahren 950 bis 1050 M-. wemg gut ench
wickelt« Färsen 900 bis 950.„M.. «ltere ausgemastete Kua«
und wenig gut entwickelte lungere Ku5e 0̂0 bis 900 M-,
mäbig genährte Kübe und Färsen 650 bis^700 M.- geriNg^
nübrte Kühe und Färsen M bis 600  M Weiter wurde
notiert je nach Qualität Kälber 800 b's 1400 M.. Schafe
560 bis 900 M .: Schwein« 1450 bis 1700 M. Alles pro 100
Pfund Lebendgewicht.

— eltern »be«r »er Leh»itrahe»sch»le- Sonntag, den 29. d. M., nach-
,n!« no« 4 Uhr. finden in der Turnhalle der «astellstraßenschule Gesangs,
„ntträae der Schulkinder, Ausstellung guter Zugendschriften sowie ein
Bortrog de, Herrn Lehrer Wittgen über die Bekämpfungder Schinutz,
und Schundlitelatur statt.

Bsrderichte über Kunst, Borträge uns Verwandtes.
* Stoatstheater. Die morgen Samstag ftattfindende Urausführung

des von der Eoltzschen Dramas »Vater und Sohn" beginnt um Hy2 Uhr.
Sie findet außer Abonnement statt.

* Lortrng. Profesior « l ° m o n aus Bonn spricht aus Einladung
des RheinischenHetmatbundes am 31. 3ammr, "bê ds ^ llhi .m Vor-
tragsfaal des Neuen Museums über ..Die Rhemische '
trag wird durch Beigabe von Lichtbildern besonders lehrreich gestaltet.
Karten im V- r- erkauf bei A. Mollath, Michelsberg.

Mnsik- «nd Bortragsabende.
* Bortrag. Es wird schwer sein, über die Bedeutung Richâ»Wagners

heute noch etwas durchaus Neues zu sagen. Die gewaltige Erscheinung,

o”n“ len«u.Ä * n n?" iS « | £ •:re u e t war von der Aufsickrtsbeborde insofern beanstandet
worden. ? l? sie di-se nur aus Musikinstrumente mit elek-
triickem oder mechanischem Betrieb ° us»edebnt baben will.
Da der Ertrag dann nickt nennenswert sein wird, bat der

gtlB .Ä 5Vg !CM » S '<e
» » - “ > “ • j - w * . - » |•LJL, L - h.r ob. I Amt will 5000 M. TUI bedürftige Schulkinder und vuuu -jl

« ir bedürftige Schulentlassene verwenden.
, Eine Genossenichaststagung.

SJTJSSXJK  SÄ ’«* « * “ft. I *« « . '“k"
sä  ÄfX Ä t ,« &r'*rs s
des Publikums die Werke obenan. der«n Farben - « * *>_
rnb die je lanqet desto mehr lütt relative Geltung haben werdan. Das
mag m  NM so bald ändern, und wenn nicht alles ^ Popularität von
„Siegmunds Liebesgesang" besitzt, so kann aerobe derm>r „her ein inner lickes und begründetes Verständnis gerade der
Meisterwerkeals erstrebenwertes Ziel ansteht, ^ r snubre bê ruern a
der Vortrag im Kasinosaal nur o durst.g besuch. w^ D e h'-si. -
Ortsgruppe des MüstNehrerinm'- Berb-ndee hatte «to ^ dner H rrn D^

Sta« .. insofern er inhaltlich kaum Neues bi-t°n ^ -uut-.^ ..Allem d̂er

L - LL 'SL ÄS 1 Ä
Dr Waldschmidtdie Entstehung des MuMr -mas. den Lb°r°kt°r de^

Skn " ar" s° ÄgÄn ' angespannte ÄIeiksamkeit und der herzliche
Beifall etwas dafür entschädigen.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Ans dem Biebricher Stadtparlament.

V» Ni-Äi-ick 26 Jan Die Tagesordnung der heutigen

MZ », buÄÄ & & »\ «“b'n-

Li -, » »?,- äuXuJ . v,» -!I- B„ ba»d,

ÄU *Ä » S SÄ «■'«A 'AA 1 Mü EsMM 'E .b-d-ML,
M -v-n Stellungnahme" schafft. „Wie stehen Sie »u Wagner̂. An
diesem Rufe entzündeten sich früher h-stig« Kan̂ e. S-u e frag.n wrr.

STMe sieben Sie au Pfitiner und Schreier, zu Mahler und Scĥ nv-rtz.
L d chÄüchchen wir uns nicht. Wagners Kunst bedeut-t auch heute . ^ "b17rf7lM 'die ^ Krefsverbandstagung der Genosien-
noch für die Dsigemcinhett unendlich mehr °l- die ! le^ nannten Schwanen |bie STa be n- S t a b t . 2 a « btt « Ö

*u *M ite&en » bet Euust I Wen des Kvel^ ^ » des Herrn Landwirts Georg
Heinrich Christ (Erbenheim ) statt. Als Leiter der Ver-
inZdiM eröffnet « Herr Christ dieselbe mit warmen Be-
arützungsworten iür die Erschienenenund erstattete alsdann
zu Punkt 1 der Tagesordnung Bericht über das abgelauiene
Geschäftsjahr Herr Derbandsdärektor ^ t,tA ,e san  m Un̂
Herr Dr Cbelius  ergriffen im Anfchlug hieran das Wort
»n Besprechung wichtiger Zeitfragen, insbesondere gingen

Ri-bnei- auf die Ansprüche, die heute an die Genossen-
^choftsbewegung sowohl wie an die Bauernischckftsbewegnng
gestellt werden können, ein. Die Ausführungen fanden all¬
gemeine Zustimmung. Hierauf wurden d,e rur Tagesord-
nun^ tebenden Vorträge über Organiiat,ons - „und Verwal-
tunasfragen von Herrn Oberrevisor Weber  über genosien-
schaftliches Geld- und Warengeschäft oerrn Ve^ rnds-direkior Vetitiean und über genossenschaftliches Wa >-N-
gefchäft von Herrn Dr. C h e l i u s gebalten Eme rege Dis¬
kussion brachte Klärung ,n mancherlei Hinsicht. Nach über
ni î-ftiin'diaer Dauer wurde die — man kann
riAt nur für die gesunde We it-erentwicklung des Eenoiien-
f'ck.a.itswe kens sondern auch für die Evbültung und Stärkung
der ländlichen Bevölkerung Anregung gebende Versammlung
von dem Vorsitzendengeichlosien.

Wi-sb«d«n-r Bolkshochlchuke.
- Sonnenbei-g, 27. Jon . Heute Freitogobend 8% Uhr beginnt im

q, v-r 4 Lehrgang der Sonn»nberger Arbeltsgemernschaft.
Ek wNd° behobelt Goethes Faust: Lektüre und Erklärung von Herrn
Di. Dürre, Sonnenberg. -

Eine Trousrfeier für den Papst.
Um Mainz, 28. Ja «. Di« Havas-Agentur meldet: Heute vormittag

wurde in Gegenwart einer zahlreichen Volksmengeim Dom zu Mainz
um Gckächtnis ^ Papstes « ened.« XV . eine s-ierliche Messe abge-

tUftpn Der Thor war schwarz verhangen und in der Mitte des Haupt-
ch"ff7 s °7 r Ka7 °s°U auf̂ ichtet. den di. päpstliche Itara krau

erste der fünf Absolutionen wurde von Mgr. Remvnd. Bischof van
Clism^ und Inspektor der Feldgeistlichen bei der Rh-in-rm-e d>° letztec Mainz Dr. Hugo, gespendet: Unter den Anwesenden
bemerkte man den h-ssts-hen llntrrrichtsminister Brentano, den Provinzial,
^rektv. von Nh-tnhesl-n Debeimrat Best, den stanzasisch. n Oberk-mmi„°r
!„ Rbeinlanden TIrard, den Oberkommandicrenden der Rhelnarmee
General Degoutt« und den ft-nzöfilchen Oberkammlsiar in Konstantinop-l.
General Belld. «utzrrdem eine große Anzahl von Vertretern deutscher und
ftanzösischer Behörden. ,

Reifend« Berussoerbrecher, esaf,t. „ „
„ ge nan . Mit der Festnahme einer Diebesbande, die

einen grasten̂ Zinüdiebstahl in Nack-Nh-im verübte, scheinen der hiesigen
Kriminalpolizei reisende Berufsverbrecher in die Hände gefallen.zu fein,
-kn einem «rosten Koffer, in dem die Diebe gemeinsam ihre Sache» unter-
gebracht hatten fand man -in- Reih« von Kirchengeräten. die au. Ein.
brüchen in Kirchen herrühien dürsten.

Betrt«b« tustellung einer Mainzer « orortbah».
vr M- tn, 25 Jan . Mit dem 1. April d. I wird der B-ttieb der

Vorortbahn Mainz-Hechtshoim eingestellt werden. T*t Stabt Waln» 'S
ftetett diese Strecke zu elekttlst-ren, wenn die Gemein̂ Hechtvhsim stch
v-rpklichtet für Zinsen und Amortisation -inen sahrlichen Zuschuß zu
leisten. Dieserhalb stnd Verhandlungen im Gange.

Von der Rhein-Moinisch-n Pazisiftent-gung.

ssäf äs ufiWJö K ä  tÄf -ÄS
Kalle u Ko Da ein Ccklacht b a uS  in Biebrich in ab- r-gl-rung lo rast, wie möglich zu beantragen. 2. der■

oem F

Ss *&a» us .%» f*Ä ttt * s-, .. » - vrrsJä
siauskommission und des HguotausfchuffesIN die 11. Eebalts - ir/jährig- Kind, das in demselben Zimmer schlief fand den Ersncku g»

«bstnnd genommen da Voraussicht-

den' Stadtverordneten zu wäblen,,io verlangtes der Kreism &FfiS SSwÄ ’m■  litnÄKefSj

II yÄfeS 'SfÄ «
Inrial-itischen Parteien beeinträchtigt wabnten und

stellten Stadtv Stern  lU . S . P .) als dritten Kandidaten
nut  Der ObctbütöerTnetfter und Ccitct der Siulc w
immer Mitglied des Ausichusies. Stadtw v der
lD V P .1 nannte das Veriabren der ausiersten Llnken etne
Vergewaltigung der großen Minderbelt durch dre kleine
Mebrbeit. Die bürgerlichen Parteien batten diesmal Üegen
können wenn sie vollzählig erschienen wareir. denn es waren
nur 15 sozialistische Abgeordnete anwesend. Also ba s "
nichts' M e v e r (D. S . P -i und Stern  UI . S . P 1 wurden
gewählt. Zugestimmt wurde sodann einem EUandeaustnuich
zwischen der Frau Sollburg und der Stadt an der Elria-
deib Kircknerstraße und Garienstraße zwecks Arrondierung de-,
Bauvlatzes für Oiiiziersmohnungen. Frau. „Hollburĝ erhalt

gruvoEdie ^dre? Kommunalärzte .in die 10. Gruove emge-
reibt Der erste erhält des Einkommens seiner Gruvoe.
die beiden andern Arzte V« und der 8. /*  des Einkommens,
rückwirkend auf den 1. 10. 20. Für schwierige.Overatwnen
sind zwei Fachärzte ans Wiesbaden tätig. Die PauiÄal-
umme b erfur wird von 5000 auf 6000 Dl. erhöbt. Auch die

VttMung der Schreibkräfte an der Riehllchule und am
Onzeum werden derart erhöbt, daß dieselbe für dre Rieblschule
S " Ä und das Lyzeum 6500 M beträgt Der Bei-
raa der Stadt beläuft sich neben dem Zuschuß des Staates

c.ui 9500 M. Zu den Besatzungszulaaen an die Lehrer zahlt
der Staat vier Fünftel und die Gemeinde ein Fünftel . Der
Minister verlangt nun haß die Gemeinden 20 Prozent mehr
zaÄen chllen weil die staatliche Kreiskasie diese Summen
zahlt Dagegen hat die Gemeinde protestiert. Die Krers-
tasie aber bat den Lehrern miigeterlt das ste unter den Um¬
ständen überbauot keine Zulagen mehr auszadlt und die für . . . . m[lu0  „ u - - - . . . . . , ir
das schon gezahlte Bierteliahr am nächsten Quartalgebalt ah- », .^ rtae Wanderung aus, und zwar nach Nlederuvllus, C-sthaus,.Zm
ziehen werde. Die Versammlung beschließt, die Besatzungs- ! ^ ■„ . * das WeUburgeital, Schwenckhütte, RheinhShenweg. (Abmarsch

zuzahleN.̂ ^̂ N̂ chet^Oni.nierichille l̂Zäaldstraßê eh.st AtK > ’ ^ der « ingktrche.) Fahrgelegenheit für ältere Serrschaste

tod.̂ D̂as F-'In wurde durch die Feuerwehr gelöscht.

Sport.
• «HM &abeiK* Stadt- und L-ndverhan» für L-ibesLinngen. Für

Sonntag ist ein Schn-elchuhlangstr-ck-nl-us ausgeschrieben. Ablaus mittag»
Uhr .Eiserne Hand". Ziel Dotzb-'M. Lange der Sttecke s d'S

8 Kilometer Es werden drei Gruppen gewertet. Damen Herren und
-ravend unter 1» Jahren. (4 der Teilnehmer erhalten Urkunden. All«
Nähere und Meldung am Ablauf. Im Lauf- der nächsten Woche Wett-Sä, und Schlitischuhwettlauf für die Wiesbadener Lehranstalten

- Das Arbeltsprogramm des Wiesbadener Stadt- und LanSv-rb-nd«
säe n.^ rsäbunaen steht für 1822 vor: eine wintsrsportlicheVeranstaltung,

Eie-laul di- Durchführungder Retchsjugendwettkämpfe. den La>4
Rund um Wttsbaün ". -ttl-n Ortsgruppen-Wettkampf und einen Waldlausi

" . S» - immklub 1811 führt am Sonntag, den 28. d. W. feine zweitt

2 Uhr an der Ringkirche.1
z.30 Uhr Bahnzeit.

Neues aus aller Welt.
«tvimkebr eines deutschen Dampfers aus russischer Kriegs-

tiaSuS &M  3n diesen Tagen lies der Dampfer V̂r-n-
6-it̂ Friedr,ck" nach mehr als siebeniähriger ..Kriegsse'
Eiänffiiit in Rußland" wieder in die heimischen Gswa-.sr
in Swinemünde bezw . Stettin ein . Das,Schiff, .war seinerzeit j

die Trevvenbeleucktung sowie die am Eingang rn die Schule.
Da die Mädchen abends die Schule besuchen musien ist. die
Beleuchtung sowie ein weiterer Eingang zum Schulgebäude
notwendig. 8000 M, werden hierfür bewilligt . Anläßlich des
Eroloiionsunglücks in Dotzheim  hat der
Magistrat 2000 M. gespendet. Die Summe: wird Heue gut¬
geheißen unter der Bedingung., daß wr ihre Verwendung
Rechenschaft abgelegt wird. Die Gemeinde war seither im
Besitz von zwei Krankenwagen zum Transport der Kranken
nach dem Krankenhaus Be,de sind äußerst revaraturbedurf-
tia der erste derart daß stck eine Reparatur nicht mehr lohnt.
K' nnfensioiiqkommisston und Magistrat haben darum die I in ven ru»',0!>->>
Anschaffungeines"Krankenautos mit allen. Einrichtungen der ansebalten und i «“"ÄL « endlichenSêimk-br
Neuzeit hierfür beschlossen. Der Magen ist »°r. der Firma der folgenden « WL E
Dürkovv zum Preise von. 377 000 M gekauft unter der Be- erdulden müssen. Immerhin konnte das Sckisfseine
dingung. daß der Kauf bl .-. 31. ist Der Ankauf Üimreije die infolge der Eisverbältnisie nicht ohne Schwi^
§L?.« d«"N>SÄ sySÄlftLatwÄ
r « 'ÄA » Ä «Ä ”tt L 'K » . W™
entlailung  waren 20000 M. in den. Etat eingesetzt Die war ^ n. s3cÄn j,̂ iftct kommt in den Flammen um. In Jecha
Summe wurde auf Antrag Magistrats um 10 000 M. Sondersbausen legte ver 80jäbrige Landwirt Teichmltt^
aus 30 000 M. erhobt. Eine Erhöhung auf .,5000 M.. wie vei vono ^ ^ hoft. um in den Besitz der Versicherung^
sie die S . P . wünschten, war be. der Finanzlage der Stadt » eaer gelangen. Dem Brand sind die Scheune mit samt
Nickt möglich Auch der Zentrumsantrag d,e bedur »- Wr™ e $ on äten und die Stallungen zum Opfer gefalle».
ÜU ' L ' ien°21 WO ’& ÄfBi I ISSVUm <°m >» d<°
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Berliner Börse.
K Berlin, 26. Jan. Obwohl das nunmehr zustande ge¬

kommene Steuerkomnromiß der drückenden Ungewißheit
über die gespannte innerpolitiscbe Lage ein Ende bereitete,
herrschte an der Börse trotzdem wegen der dabei vorge¬
sehenen Zwangsanleihe, die, wie vorläufig beabsichtigt,
den Steuerpflichtigen auf Grund der Einschätzung zum
Reichsnotopfer auferlegt werden soll, naturgemäß eine leb¬
hafte Verstimmung, die den Grund zu einer nachhaltigen
Abschwächung des Kursstandes auf nahezu allen Märkten
bildete. Die Spekulation realisierte die in der letzten Zeit
gekauften Papiere, weshalb bei der vorherrschenden Un¬
lust, die auch später nicht wich, sich Kursrückgänge von
durchschnittlich 50 bis 75 Proz. für die einzelnen Werte
ergaben. Einzelne Werte büßten jedoch 90 Proz. und
Riebeck 200 Proz. ein Die Umsätze hielten sich wiederum
in engen Grenzen. Nur vereinzelte Spezialwerte, die wider¬
standsfähiger waren, wie Harpener, Hohenlohe, Karo,
Rheinstahl und Deutsche Kali, erreichten eine größere
Ausdehnung. Bankaktien waren bei Rückgängen bis nur
vereinzelt 10 Proz gleichfalls widerstandsfähiger. Heimische
Renten waren gut erholt. 3proz. Reichsanleihe etwas
höher. Auslandsrenten waren im allgemeinen wenig ver¬
ändert, bis auf ungarische Renten, die bei unverändert leb¬
haften Umsätzen unter Realisierungen wesentlich zu leiden
batten, wogegen Gold- und Kronenrenten, besonders
erstere, neuerdings stiegen. Am Devisenmärkte tra,t nach
kräftiger Abschwächung am frühen Vormittag eine wesent¬
liche Erholung ein.

Korse vom 26. Januar 1922.
Staatspapiere

I Reiahasctatx 8 . XI . . .
% - . ' B. III . . .
h , l 8 . iv -y .4Vt o 8 . VI -IX ,
«W : 182t« . . .
i Reicbsanle & e .
4 » .
8*/a , .
8 n • • • • « .
4 Schutxgebiet -Anleiho . .

Sparprlmien -Anieihe . .
5 Preuß . Schatz -Anw. 21 .
6 . „ 22 .4 PreuS. Consols . . . . . .
SV» , . .

t Bai Anleihe 0844 , . .
4 Bayrische Anleihe . . . .SW « n • • . »
5 Eisenbahn Von.
t Hamb . Staats -AnU 07 . .
3 Hess. Anleihe . . . . . .
4 „ , 99-12 . .3 Sächs. Anleihe.

In " ,
100 —
100 —

85 .40
7 2. -
98—
77 .60
84 .76
73—

108 .60
108—76.76
loo!—

72—
60 .80
57,80
78 .—
81 .50
64 .75
63 .25
82 50
57 .60
7 5—
58 .50

Die. Bank - Aktien.
10 Berliner Handelagea. 500 .-
s Commerz .- u. Dise.-B. 295 .-
8 Darmstädter Bank . . 277 .50

18 Deutsche Bank. 486 .—
10 Disconto - Commandit 415—
16 Dresdner Bank. 321 —
8 Mitleid . Creditbank. *73—

10 Nation .-B. f. Deuuchl. 28 * —
ll. T Oesterr. Ki-edit-Anst. 86 50
8.» Reichsbank. 180 . 25

Div. fndcstrie -Aktien.
12ieiou
10
10[
15
4

!V»
10
25
5

10
20Li

Albert , Ohem . Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg. Elektr .-Ges . ,.
Bergmann , Elektria . .
Bad. Anilin u. Soda,
Bismarck -Hütte . . . .
Bochum er Gußstahl .
Brauerei Schultheis ,
Buderus Eisenwerke
Beton- u. Monierbau,
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch.-Uebers .-Elekt.
Donneramarck -Hütte
Pürrkopp , liislel . M. .

1470.
633 .60
1236.
067 .76
860—
«15—

eso!-
730.—
650 .—
820—
844—
1390.

1280.
850—

30
5

45
18
12
25
15
7

10
«

12
14
15
80
1
111
301
1511
12
13«
6

14
17
18

14
126
12
15939
8

126*A
20
11
18
12
89S

Dtsch . Walt . n . Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Farbenf.
Eschweiler Bergw . . .
Friedriehshütto , . . .
Felten * Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auffermann .
Hobefilohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stab
Ilse Bergbau . . . . . .
Königs , u. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metall !. . .
Labmeyer u . Co. . . .
Lauchhammer.
IJndes Eismaschinen
Ludwig Loewe u . Co.
Mannesmann , Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis . lud.
Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Besitzer Zuckerraff . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metall waren !.
Sachsenwerk.
Schlickert Elektriz . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstorr -F.
Varziner Papier !»hr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch-F
W esteregeln.
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-Paket !.
Hansa -Damp !achiü . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregi » . . .
Otavi Minen . .

Genusscheine . . . .

In o/„
XS29.
499 .76
1876.
596 .-
775 —

97 *1 —
730—

389—
730—
562 . —
1450.
5 * 5 —
730—
1065 .,
1230.

90—850.—
497—
4160.
4 0—S6S—
633 .—
840—
12 80.
750—
675—
1750.
351—
1005.
2375.1100.
1660.1100.
1240.
755 .—
439 .75
56 *. —
326—
740—226—
2140.
1350.
8 * 7—
675—
2300.
790—
420—
369—
303 .50
460—
2710.
841 . 85
«10  —

Frankfurter Börse.
—Frankfurt a M., 26. Jan. Der Dollarkurs schwankt

auf und nieder. Im Vormittagsverkehr stand er auf 193,
bis zum Börsenschluß stieg er auf 200, ein Zeichen dafür,
wie widersprechend die wirtschaftliche und politische
Lage bewertet wird. Dementsprechendgestaltete sich das
Börsengeschäft, das in seiner Grundstimmung uneinheit¬
lich und matt war. Auslandswerte schwankend, Gold-
tnexiknner 2590 bis 2600. Auf dem Montanmarkt fehltegaHB—

die Anregung: es überwogen die Verkaufsanträge. Buderus
850 (— 40). Mannesman» 1290 (— 30), Rheinstahl 1100
(— 50), Deutsch-Luxemburger 835 (— 35), Gelsenkircheu
845 (— 37), dagegen Harpener 1425 (+ 15); oberschlesische
Werte vernachlässigt. Caro 650 (— 18), Oberbedarl 750
(—  25). Auf dem Kalimuikt erholte sich Westeregeln leicht
2600 (+ 80), Aschersleben gab nach 830 (— 45). Auch
her Maschinenmarkt, tendierte zu Abbröckelungen, Klever
608 ( —22) und Daimler 515 (— 12). Matt und zu niedri¬
geren Kursen wurde auf dem Chemiemarkt gehandelt.
Scheideanstalt 1350(— 80). Elberfelder Farben 580 (— 30),
Holzverkohlung 851 f— 49), Höchster 575 (— 8), Griesheim
725 (— 10). Das gleiche Bild zeigte der Elektromarkt,
dessen Kurse durchweg zurückgingen. A. E.-G. »670
(—  20 ), Bergmann 868 .(— 12), Licht und Kraft 480 (— 26),
Siemens u. Halske 770 (— 29) Ganz uneinheitlich lag der
Einheitsmarkt. Kaufangebote überwogen, doch zeigte sich
auch Interesse für einzelne Werte, so Sinalco, Krauß Loko¬
motiven, Jungljans 580 bis 585, Heidelberger Zement 780,
Fuchs Waggon 745, Bing 560, Aschaffenburger Zellstoff 865.
Frankenthaler Zucker 771. Angeboten waren Braun Kon¬
serven Teilus, Eßlingen Jetter, Chemische Albert, Emag.
Bei leicht gedrückten Kursen gestaltete sich der Handel im
Freiverkehr lebhaft. Einzelne Werte notierten, höher, wie
Dvckernoffu \yidinann 540. Benz 565, Düsseldorfer Bank¬
verein 45. Ferner hörte man Chemische Mainz 2055,
Julius Sichel 647. Die Börse schloß bei flauem Geschäftschwächer.

Korso vom 26. Januar.
Stadtanleihefiund

Obligationen.
**A Wiesk . Stadtanl . r . 1800

» » . 191"„ „ „ ms
Frankt

?'/««/. „ * . . .
4*/» Mainzer _ . .

4®/a Frank !. Hyp .-Bank
SV.V. „ , ,
4°/a „ „ Crcdit -Ve .-S'/ri/. „ ", ,
4®/b Hamburg . Hyp .-Bk.
»’/ri/S . , ,
4V» Nass . Landesbank V

, „ Lit . !
4ö/o Meininger Hyp .-Bk.
SV-»,» .
4% Pfilzische Hyp .-Bk.
SW . „ .
4*/» Preuß . Bod.-Credit .
4*/. „ Central Bod.
«'/-V. . . .
4*t» „ PIandbrie !bk.
m „ ,
4®/e Rhein . Hyp .-Bk. . .8Vs% ..

105 .25

86 .50

102 .90
99 .10
99 —
88 —

86 .25
100 .50

93 —
99 .40
84.

101 .75
91 .50

102 —
98—

99 .30
87 .75

Dir.10
20

20
15
14
40
12

185
25t
15U

Industrie-Aktien.
Adlerwerke Kleyer .
Aachaüenb .Buntpan.
Aachaüenb . Zellstoff
Bad. Anilin n . Soda .
Bad. Uhrenfabrik .
Bad. Zuckerfabrik .
Bayer . Spiegel u.Gia*
BeckfcHenJcel . . . .
Benz 4 Co.
Bing-Werke.
Biei-u.Silberh .Braub,
Bleistift Faber . . . .
Brauerei Bin ding . .
Brown Borery 4 Co.Brauer lUaob. Von.

n n St, . •

in '/•
308—

374—
605 .—
795—
785—
950—
790—
569—555—
441—

830—

Dir.pn
1710
10
15
25
JO
26
6010
27
15
12
20
18
30lt

f
f

36
20
30
20
20
30
20

28
26
206
22
2«T
15

16

10
20
20
80
25
11H

Cb na .Fabr .Gol denb.
D.Goid -n Silb .-Sch .A.
Faber 4 Schleicher .
Fahrz .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feiet Sektkellerei . .
Filztabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf . Alle . Vers . .
Grün 4 Bilfinger . .
Gummi Peter.
Heddemh . Kupfer » .Hoch - und Tierbau .
Holrrerkohlungaind.
Junghanns , Gehr . . .
Leder !AdI .40ppenh.
Lederw . Spichartz . .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinen !. Baden !»
Maschinen !. Essling.
Maschinen !. Hilpert
Maschinen ! . Moenus
Motoren ! . Oberursel
Pfalz . Nähmaschinen
Pfälzer Pulver . . . .
Pokorny 4 Wittek . .Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke . .. .
Sch nellpr .Frankenth.
Schuhfabrik Hera . .
Schuhfab . A. Wessels
Schahstoff -F . Fulda
Schriftgieß . Stempel
Seilindustrie Wolf! .
Teilus Bergbau . . .
V. Chen, . Fab .Mannh.
Ver . D. Ölfabriken . ,
V. Fränk . ßchuhfabr.
Verzinkerei Balgers
Voigt 4 Hiffnervorz.l, n St . .
Voltbom Seü.
Waggonfabrik Fnehs

uckeri .Frankenthal
„ WaghSusel .

1450.
460 -

530—
673—
1825.

880—
350 —
485—sei—
585—

93o ! -
749—
363 —
640—
900—
530—
679—398—
580 .60

640—750—
835—
699—
485—
670—

720—
580—
600—

790—
670—

545 «—
642—
790—
745—

785—

Der Markkurs im Ausland,
da. Maina, 26. Jan. Die Haltung des Markkurses war

zunächst fest nejgte aber im weiteren Verlaufe wieder zur
Schwäche. Die Mark notierte in Zürich heute mittag um
14 höher 12.60), in Paris und Amsterdam behauptete sie
den gestrigen Kursstand. In New York eröflnete die Mark
mit einem Rückgang um */» auf 0.49%. Die Berliner
Devisenpreise waren leicht ermäßigt. Die Rückgänge be¬
liefen sich auf 75 für Amsterdam, Brüssel 27K, London
15K, New York 3%, Paris 17%, Schweiz 50, Spanien 20;die Devise Italien war um 5 Punkte höher.

Die Verwendung von Gold in der Industrie.
Angesichts der Absicht der Reichsbank, einen, wenn

auch nur geringen. Teil ihres ohnedies sehr zusammen¬
geschrumpften Goldvorrat« (am 14. Januar 1922 nur 995.4
Mill. M.) demnächst bei der Bank von England zu hinter¬
legen, worüber kürzlich eingehend berichtet wurde, ist es
von Interesse, festzustellen, daß von den .im La ule der Zeit
geförderten Geldmengen der größere Teil nicht zu Münz¬
ausprägungen bisher zur Verwendung gelangte, während
manvielfach Gegenteiliges annshm. Die Goldgewinnung

hatte seit Beginn dieses Jahrhunderts , besonders m Süd¬
afrika, Westaustralien und in den Vereinigten Staaten,
eine ganz beträchtliche Steigerung erfahren. Während die
Welterzeugung im Jahre 1880 nur 0,16 und nur 0,17 MilL
Kilogramm im Jahre 1890 betrug, belief sie sich 1900 be¬
reits auf 0.67 Mill. Kilogramm und hielt sich bis 1914
jährlich auf annähernd derselben Höhe im Werte von etwa
2 Milliarden Gold mark, woran Europa mit 7,5 Proz. (dar¬
unter Deutschland mit 0,3 Proz., Rußland mit 6,5 Proz),
Nordamerika einschließlich•Mexiko mit 30,2 Proz., Asien
mit 6.1 Proz.. Afrika mit 46.3 Proz. und Australien mit
9,9 Proz. beteiligt waren. Bei Kriegsausbruch befand
sich für etwa 13.8 Milliarden Goldmark Gold im Besitz der
zwölf großem europäischen sowie der Vereinigten New
Yorker Notenbanken. Seitdem hat sich der Goldvoiyatder Russischen Staatsbank, der Österreichisch-Ungarischen
Bank sowie der in den ersten Kriegsiahren stark ver¬
mehrte Goldbestand der Reichshank nicht unbeträchtlich
verringert während die New Yorker Banken, die Nieder¬
ländische Bank, die Bank von Spanien, Schweizer National¬
bank und die Nordeuropäischen Notenbanken inzwischen
eine starke Zunahme hieran mifwiesen. — Nach einer
kürzlichen Veröffentlichung des amerikanischen Münz¬
amtes waren in der Vorkriegszeit in den Jahren 1890 bis
1910 von den Weltgold Vorräten für etwa 8,5 Milliarden
Goldmark zu industriellen Zwecken verwandt worden, wo¬
von etwa ein Fünftel auf die Vereinigten Staaten entfiel,
wogegen in Europa und Ostasien zu dieser Benutzung für
etwa 61/,  Milliarden Goldmark Gold in jenem Zeitraum
verbraucht wurden; in Ostasien wurde das gelbe Metall
zu Schmuckgegenständen und sonstigen Zwecken (Ver¬
grabungen1) in großen Mengen in jenen zwei Jahrzehnten
angehäuft. — Wenn man berücksichtigt, daß seit der Ent¬
deckung Amerikas für annähernd 75 Milliarden Goldmark
in Gold erzeugt wurden, die Münzvorräte in allen Ländern
der Welt sich aber auf höchstens 36 Milliarden Gold mark
belaufen, so ist es fraglos, daß der Abfluß von Gold zu
andern als zu Münzzwecken weit bedeutender war, als
man bisher vorausgesetzt hat.

Industrie und Handel.
wd. Preiserhöhung liir Steingut. Die Vereinigten Stein¬

gutfabriken erhöhten mit sofortiger Gültigkeit den Auf¬
schlag auf den Grundpreis um 33% Proz.

* Klein, Schanzlin u. Becker, A.-G. in Frankenthal
(Pfalz) . Nach Absetzung der Abschreibungen mit 429 305
Mark (277 387 M.) verbleibt ein Reingewinn von 1609 275
Mark (540 125 M.). aus dem die Stammaktien 10 Proz.
(6 Proz.), die Vorzugsaktien wieder 7, Proz. Dividende er¬halten.

Genossenschaftswesen.
* Ein Wirtschaftsausschußder deutschen Erzeuger- und

Verbrauchergenossenschaftenwurde vom Generalverband
der deutschen Raiffeisen-Genossenschaften, dem Reichs¬
verband der deutschen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften. dem Zentralverband und der Großeinkaufsge-
nossehschaft deutscher Konsumvereine sowie dem Reicns-
verband und der Großeinkaufszentrale deutscher Konsum¬
vereine zur Förderung des unmittelbaren Bezuges der kon¬
sumgenossenschaftlichenZentralverbände von den land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftsverbänden und zur Fest¬
setzung allgemeiner Richtlinien als ständige Kommission
eingesetzt Der Vorsitz, der unter den vier Verbänden alle
Jahre wechselt, ist für 1922 dem Generalverband der
deutschen Raiffeisen-Genossenschaften übertragen worden,
der seinerseits den Leiter des Wirtschaftsverbandes der
Raiffeisenschen Warenanstalten, Herrn Direktor Eyermann,
mit der Führung der Geschäfte betraut hat.

Wettervoraussage für Samstag , 28 . Januar 1922
von  der Meteorologe Abteilung des PbysikaL Verein! zu Frankfurt «. H,
r Wolkig, vere nzelt leichter Schneefall, östliche Winde.

Spnlwffl rm er . ST" 1" £*Erwachsenen und
Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul- und Madenwürmer.
Alleinverkauf: Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11. 10*1

Die ASend-AusgaS« umfafit 8 Seiten.
QuiptjdjriftlntR: H. Sekts ch.

» « untmertN» für den »oNtifchen Teil: tz. 2tHf4 ; für den Unten
balmngttei!: F. Günther ; für den letalen und provinziellen Teil, sowt»
»eruhtsiaul und $ an»eb A . Etz : für die Anzeigen und Retlainen:

H. Dorn auf,  sämtlich in Wiesbaden.
SnMt Beriet der«. Gchellenberg ' lchen Hefbuchdrucker«, in Wiesbaden

CtmMimke der eftrtftUUuna U Ma t Uhr.

IaRind-
i tox,

echter Lack-
'e,neueste mod. mit Zwischensohle, in

bester Lederverarbeitung,
Spottpreis . M.

iPPt fl Prima R .-
HliSiSl Chevreau,
Stecht . Lackk. M.

&Eie. H.-B.
Burg

idoox, in
Lederver-

b. Magdeburg.

Verkaufsstelle Conrad Ta «h L Cie ., G. m . b. H ., Wiesbaden , Marktsfrasse IO. 89
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Nusgebot.
Frau E . Keller , Lbarlottenburg , Kantstraße 38»,

Prozeßbevollmächtigte : Rechtsanwälte Braß und
Dr Dillmann in Wiesbaden , hat das Aufgebot des
Pfandscheines Nr . 18647 T . 38 des städtischen Leih¬
hauses zu Wiesbaden vom 28. Juli 1920 beantragt.
Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert , spä¬
testens in dem auf den

18. Mai 1922, vormittags 9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gericht. Oranienstraße 17,
Zimmer 1, anberaumten Aufgebotstsrmine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftlosexklärung .Der Urkunde er¬
folgen wird.

Wiesbaden , den 24. Januar 1922. F250
Das Amtsgericht , Abteil . 8.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 4K

»Wz tzslzg«! (Ass Wem)
Zimmer 31.

Infolge der gestiegenen Unkosten usw. werden
ab Freitag , den 27. Januar 1922. die Brennholsvreise
wie folgt festgesetzt:

1 Ztr . Brennholz ab Lager . . . . 25 Ji
1 Ztr . Stock- u. Wurzelbolz ab Lager 18 Ji
Wiesbaden , den 26. Januar 1922. F237

Der Magistrat.

f\  Kauim >

Die vom Ausschuß in
Die Kassenbeiträge, die ab 1. d.

Wie sbadener Tagblatt. _

Allgemeine Ortskrankenkasie.
_ , nm v . . . t MtSöVM 90 rt

keiner Sitzung am 23. d. M. beschlossenen Satzungsänderungen treten mit dem 29. Januar 1^ 2 in K̂ ast
d M. auf  9 Hundertste! des Grundlohnes sestgesetzt waren , wurden vom Anschuß wrever °us 8 Hundertstel

ermäßigt , so daß die 9 Prozents en Beiträge (nach dem alten Grundlos,!, ) nur für den Monat Januar Geltung haben. Da g
»?'« * » »»:<f- .>SÄÄP JsJ & sm £ *s !Ä7i .Äitfii <nnmrs2Kranken eld haben auch solche Mitglieder Anspruch,

Betracht kommt. F 203

Kaut man ruscher Verein Wiesbadener
Wintergarten , Montag, 80 Jan., ab. 8Uhr:

G Experimental Vortrag
© Herr Physiker Wälh.Pauck-BsrlinDozent der Humboldt -Hochschule -Berlin:

O „Neuestes aus der Wunderwelt(
© der Elektrizität“ F376(
© Kartenverkauf:Für Nichtmitglieder

Mk. 12.—, 8.—, 6.—, 4.— in den be-
kannten Verkaufsstellen (siehe Plakat-
anschlag ), für Mitglieder gelten die üb-
ichen Bedngungen . — Vorbehaltene
Plätze bei Glücklich , Wilhelmstr . 56, u.

MH Schottenfels , Theater -Kolonnade 29/31.

( SO — #

7

s
Lohn-
stusen

Loh
täglich

bis

X

n

N-- bezw
wöchei

bei 6
Arbeits¬
tagen

X

. Gehal
rtlich

bei 7
Arbeits¬

tagen
X

tsgrenz
mono

ohne
Sonn¬
tage
X

en:
tlich

mit
Sonn¬
tagen

K

A £ ehrlin ge ohne Lohn .

I 6— 36— 42.— 150— 180—
II 8— 48— 56.— 200— 240—
III 12— 72— 84.— 300— 360—
IV 17— 102— 119— 425— 510—
V 22— 132— 154— 650— 660—
VI 27.— 162— 189— 675— 810—
VII 33.— 198— 231.— 825— 990—
VIII 44.— 264— 3.08— 1100.— 1320—
IX 55— 330— 385.— 1375— 1650—
X 65— 390— 455— 1625— 1950—
XI 75— 450— 525— 1875— 2250—

über ü'  er über über über
XII i, 75— 450— 625— 1875— 2250—

Grund-
Lohn

X

Beiträge:

täglich wöchentlich
6 Tage

2—

4—
7—

10—
15—
20—
25—
30—
40.—
50.—
60—
70—
80—

—.16

—.32
—.56
—.80

1.20
1.60
2—
2.40
3.20
4—
4.80
5.60
6.40

7 Tage
X

—.96

1.92
3 36
4.80
7.20
9.60

12—
14.40
19.20
24—
28.80
33.60
38.40

1.12
2.24
3.92
6.60
8.40

11.20
14—
16.80
22.40
28—
33.60
39.20
44.80

Tägliches Krankengeld
nach Prozenten des Grundlohnes

/0
Reg «l-
leijtung

X

Sterbegeld
nachd. Grundlohn:

60°/
Mehr.
lerrung

X

65°/, I 70°/,
b-i lAn - be1SAn>
gehörig

X
gehörig.

K

2—
3.50
5.—
7.50

10—
12.50
15.—
20 .—
25—
30—
35 —
40—

75°/,
b«NAn-
gehörig.

X

2.40
4.20
6.—
9—

12 . —
IS¬
IS—
24—
SO¬
SO—
42—
48—

2.60
4.55
6.50
9.75

13—
16.25
19.50
26—
32.50
39—
45.50
52.—

2.80
4.90
7—

10.50
14—
17.50
21—
28—
35—
42—
49.—
56—

3 —
5.25
7.50

11.25
15—
18.75
22.50
30—
37.50
45—
52.50
60—

20fach
Regel¬
leistung

X

30sach
Mehr-
lestung

X

50—

80—
140—
200—
300—
400—
600—
600—
800—

1000 .—
1200 .—
1400—
1600.—

*60.-

120 .-
210 .-
300.-
450.-
600.-
750.-
900.-

1200 .-
1600.-
1800.-
2100 .-
2400.-

Satzungsnachtraq und Beitragstabelle sind im Kassenbüro erhältlich.
®ie Arbeitgeber? welche die Lohn- bezw. Geha tsnachweisung für chr Personal noch nicht eingereicht haben, werben zur Permechung

Morgen eamstag, 28. Km 1922
vormittags 9M Uhr beginnend (ohne Pause)

versteigere ich im Aufträge des Pflegers Und and . j
in meinem Versteigerungslokale

22 Neugasse 22
nachverzeichnete Gegenstände:

Kleiderschränk«, Kommoden, Tische, Stühle . Nacht¬
schränke. sollst. Nußbaum -Betten , 1 w. Metall-
Kinderbett mit Matratze , Sofa , 2 Sessel, Diwans,
eine oollständ . Kücheneinrichtung . Wäsche, Feder¬
betten . Herren - u. Damen -Kleider , Schuhe, Haus-
haltungs -, Ausstell- n. Küchrnsachen;

im weiteren Aufträge'

1SkröMlfilüpP’flppflMl
Marte „Freho"

mit dovveltem Zubehör und feiner Ausstattung,
vassend für Handelsschulen , kaufm. Bureaus und
Schreibstuben , und viele hier nicht angeiubrte
Gegenstände

öffentlich freiwillig meistbietend gegen Barzahlung,
Besichtigung gestattet.

Friedrich Krämer
Auktionator und Taxator.

Telephon 3879.

NB. Versteigerungsaufträge werden zu jeder j
Zeit entaecengenommen.

**Sumtag , den 29. Januar , 8 ‘/s Uhr abends:VORTRAG
in der Aula des Lyieum » I, a. Schloßplatz

(Eingang Mütdgasse ). _ ,

Them, : „Ist das tvanZŝ in MI ch schwiBri§?‘
Eintritt freiI Jedermann willkommen!

Christi . Gemeinschaft Wies l aden.

von Strafen hiermit an ihre Pflicht erinnert.
Wiesbaden , den 27. Januar 1922.

Me Tribüne
Telephon 6029 Schwalbacher StP . 8

Direktion Gustav Jacoby und Victor v. Sehende.
m„muim»«nuimmuumummu»»uum»u»im»u»n»»m»m»n»»nnnnui»millll»ll»ll«m»m

Dienstag , den 31. Januar , abends 8-/. Uhr , im Wintergarten:
Wohltätigkeits-Veranstaltung zum Besten der Kleinrentner.

Infolge des grossen Erfolges zum dritten Maie:

Zehn Mädchen und kein Kann.
Komische Operette in 1 Akt von Franz v. Supp6,

unter gütiger Mitw rkung von
Frl Brendel , Frl . Guradze , Frl . Freyer , Frl . Kinnscherß , Frl.
Knifft er Frl . Klein , Frl - Krause , Frl . Kromer , Frl . Lang , Frl.
Leiche/ Frl . Leng , Frl . Müller-Gottschal, ; , Frl . Rau , FrL Schaler,

Frl . Ung ^rer und Herrn Howie.
In der Hauptrolle : Gustav Jacoby.

Das Orchester ist zusammengesetzt ans Künstlern und kunst¬
liebenden Damen und Herren.

Vorher Bunter Teil
unter Mitwirkung von Gustav Jacoby , Victor v . Schenck

und anderen bewahrten Knflen.
Vor der Operette : Grosse Gesellschafts - Pause

mit zahlreichen Ueberraschungen.
Eintrittspreise : Korbsessel 50 Mk., Sperrsitz 25 Mk., I. Parkett
Fa Mk 1L Parkett 6 Mk., Galerie 1. Reihe 10 Mk., Galer .e

' 2. Reihe 5 Mk., Galerie 3. Re he 3 Mk.
Vorverkauf : Sam tag , Sonntag , Montag Tageskasse Wintergarten,
Theaterkassen Blumentrial , Born & Schottenfels , Chnstmann,

Zigarrenhaus (Residenz -Theater ).

Der Kassenvorstand
gez. Franz Reumann , Vorsitzender.

*0yr- " ~

Sonntag , den 29 . Januar 1922
8 Uhr , im kleinen Saale:

Heiterer Abend
des beliebten Berliner Humoristen
Emil Kühne.

Kühne

Kühne

Pressestimmen:
braucht nur eine Handbewegung zu
machen ' und er hat den Kontakt mit
der Zuhörerschaft »e gestellt , die von
letzt ab vollständig in seinem Bann
leibt . „BerL Tägl . Rundschau"

i Art gestaltet alles zu einem völlig
neuen Erlebnis . Es ist an dieser
Stätte vielleicht noch nie so g lacht
worden . „Berl . Lokal -Anze .ger".

Eintrittspreise : 20, 16, 12, 8 Mk.,
dazu 1 Mk. Garderob gebühr . F241

Städtische Kurverwaltung.

Automobilbesitzer Achtung!
ii

I!
Kein Einfrieren und Defekte von Kühler und Zylindern, kein
Ablassen des Kühlwassers mehr, verhindert Rost- und Schlamm-
b Idung*in Kühler und Zylindern, erspart bedeutend Betriebsstoff,
Zeit Verlust und Ärger, erhöht Leistung und Lebensdauer von
Motor und Kühler ganz bedeutend, glänzend bewährt als Kühlmittel
im Sommer und Frostschutz im Winter. Vertrieb für Wiesbaden .

Männer-Turnverein.
“ der am Sonntag , den 29. Januar , vormittag»

ll übr , in derTurnhalle , Platter Str . 18 stattfindende

Enthüllung der Gedenktafel
für die gefallenem Mitglieder laden wir die Borwandten
der Gesa lenen, unsre Mitglieder und Gönner des
Vereins ergebenst ein. Der Vorstand.

P.-G. Siegfried 1907.
Bunter Abend

Samstag , den 28. Januar >̂922. ab 7 Uhr abeni
im großen Saale des Turnverei ns , Hellmundstr. 1

gfigr mit Tanz. 'U*Sä
EmtrittsprSgramme zu habm jrehe P' akate,

Krake«esülkem iwtrai-iSeW
(Klub Rheingold ).

Samstag , den 28. Januar 1922, abends «
7 Uhr , im S »ale zum „Schwalbacher Hof ", Gm,er
Straße , anstatt Maskenball:

Große hMorijtWe Merha'lMg mit im
alte und moderne Tänze.

Mitg 'ied r und Freunde unseres Berems inv
höfl. eirgeladen . Der Vorst andsIng. L. PFEiL, Friedrichstr. 44, Tel. 6201. ^ _

Herrschaftliche Möbel
Schlafzimmer . Speisezimmer . Salon -Herrenzimmer , einzelne gute

IStLcke Teppiche» Pianino, Kas,enschrank, Bronzen-, Marmor- Aufstell-IGegenstände, Porzellane, chines. und japan. Gegenstände kaust zu
hohen Preisen

Julius Jäger . Helenenstratze 15. I. Telephon 5047.

Brillanten , Perlen.
Gold - u. Sildersachen . Bestecke, Pokale . Slufsätze, |
Service , goldene Uhren u. Ketten , Armbänder,
mtßtin und Brrnnstiste , Pfandscheine kauft zu
* hohen Preisen

Geizhals , Webergafse 14.

kerrschastsmöbel
mi  ar .. cri . fTc>AXAM fnnl

Teppiche. Bronzen . Marmor . Kunstgegenstaude. Ausstellsachen kauft
gegen sof. Kasse(streng diskret). Tarieren für Herrschaften kostenlos'

Nerostrabe
18.Telephon

3253. Zimmermann

Unter äen Eichen.
mi i iminmii ^ ii 'yn'ii iiiiHui i ii iiimh . iin iii iium

Morgen Samstag
m e  B AL Ii ei

Abfahrt vom Bahnhof 7 2̂ 7 2̂ z,rs 024 u. 1021
Eintritt und Tan * frei . .*. Kein Weinaw anj

Samstag , den 28 . Jan . , abends 8 Uhr,
gr . Kassno >Saal , i riedrichstr. 22:

WairatoniBtSÄ
Miss.-Sekr . O . Scblidtaauer , München
IÖT Eintritt frei für jedermann ! •
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liemiing'; IlubdllNer, 'tä 26
wiener Delihats-̂IDUrstdien7 9so
Palmin Pfd. 25 .— ff. Tafel-Margarine Pfd. 21.—
Fst.Weizengrieß7.— 1Ltr.eingedickte Vollmilch 20 .—

oo

la Ransmadier Hudeln 1 Pfund
b. 50 Pfd. Abnahmeä 8 .50 8 75

Sch. Kommode lNußb .)
vk. bill . Bernhardt . Dotz-
beimer Strafe 20. Mtb . :
(Kn ltiic. Jileiöer^ron
(grob). Waschtisch. Nußb.
m. Marm .. preiswert zu
verkaufen bei E. Blobel.
Koldaasse 13._

Ein Schreibpult,
1 Oken für Werkstatt
Blum . Blücherstraße 36.

fullerfiBta LebensmiUelhans, “ SÄ?

Guterhaltene Möbel
kompl. Wohnungseinrichtungen und einzelne Stücke,
Gemälde, Teppiche, Porzellane , Kunstgegenst., PianoS,
Kassenschränke usw. kauft gegen Kasse und gute Be.
zablung Klapper , Friedrichstraße »5. Telephon 1627.

iieM -Azeichm
in jeder,Ausfuhr , liefert

Kotrllon -Weber.
48 Hellmundstraße 48

S I

Herrschastsmöbel
Antiquitäten••

•»
••
••

und Oelgemäide , ganze Nachlasse , Perser
und andere Teppiche . Lhaiselonguedecken.
Portieren und Gardinen. Kunst, und Auf.
stellsachen in Bronze. Porzellan u. Silber.
Klavier u. Kassenschränke kauft streng diskret

Martha Gullich
Emser Straße 2, Eckladen

Telephon 3529.

»»

bürgerl . und Herrschafts-Mobiliar
kaufe ich gegen sofortige Kasse.

Kannenberg
Oranienstr . 12. Telephon 3129.

loggerrsum
oder Ladenlokal (braucht nicht im Zentrum
zu sein ) zu kaufen g sucht . Offerten unter
E. 690 ar> den Taghlatt -Verlag.

Fabrik pharmaz. Produkte sucht

Leliirme
gr. Ausw., solid. Fabrikat

zu Fabrikpreisen.
Bender , Roonstr., 16. R

IBeiI

Grippe
bereite man sich aug

Heitjelbeerwein
I einen Glühwein u. die

Linderung ist sicher.
Man verlange ausdrücklich
Henrichs Heidelbeerweln

Kerner empfehle:
K o g n a k -Verschnitt
ganze Fl. von 45 Mk. an
halbe Fl. von 25 Mk. an.

Weinbrand
r>allen Preis agen

Zwetsch .-Wasser
ganze Fl. 60 , halbe 35 M.

sowie Liköre . )90
Fr . Henrich
Biflcherstr. 24. Tel. 1914

Lastauto mit WWW
fährt Ende dieser und
nächster Woche leer nach

Bonn.
Teilladung oder ganz
Ladung für diese Streck.
nimmt an E. Straßburger
u. Co^ Spedition - und
Lastauto -Betr .. Schiersteiu
Tel . Biebrich 545.

wie Ringe , Ketten
Uhren , Pestecke,

Kontakte,
Holzbrand -Stifte,
auch Bruch usw .,

ferner für
Brilianfen

Perlen
zahlt stets die
reellst n Preise |

3nl Bosenfeld

Möbel
und Sveicheriachen kauft
Holland. Sedanstrabe 5.

gewandt in frd. Sprachen , Stenogr . und Ma¬
schinenschreiben. für aussich sreich. selbständ gen
Büroposten, zum mögl. bald. Eintritt . Gefl.
Angebote mit Zeugn. und Bild unter H . 680
an den Tagbl.-Verlag erbe en. ^37-,

Leichte Fuhren
per Federrolle , auch Holz-
u. Kohlenzufuhr w. bill.
ausgefuhrt . Offerten unt.
I . 684 Tagbl .-Verlag.

emc. H7H.

Fast neuer
Gebrock-Anr««

(Fr .-W ) , engl. Kamm¬
garn . für 1600 Mk. ok.
Miilleians , Adolfftraße 1,
t . Etage , bei Fischer.

Emvsehl«:

IghaWslh. . . . 16
„Mdsleiskh. . . . 17

ohne Knochen
„LMsnu.Roaslü. 18

ohne Knochen
JW 13
Snnet'SonletDMoS 50

Lebensmittel Haus

Schütz
He' lmundstraHe 42.

Einzelne

Äusstünsts
Auskunktsstelle des

Kartells der
Auskunfteien Bürgel

Wiesbaden.
FrledrirhstraÜe 31.

Ärgern Sie sieb nicht
beim Essen mit stumpfen

Tisch messe n!
Tadelloser Schliff u. Politur

Ersatz von Heften
:: and Klingen . ::

Große Auswahl i.ßest ecken

A. EBERHARDT JR.
Stahlwaren 36

8 Faulbrunnenstr. 6.
Mülon-ftilsI

in grob. Auswahl liefert
Kotillou - Weber.

48 Hellmundstraße 48.
Schiffs -Nachrichten.

Kämpfer »Umburgia » . . 22. Jan. Fern . Noronha pass ., Ausr.
»Zeelandia « . 20. Jan . Fern. Noronha pass . , Heirnr.
»Hollandia« . . 22. Jan. Quesaant pass . , Heimreise.
»Frisia« . . . 16. Jan . von Vigo , Ausreise.
»Montferland * . in Amsterdam.
»Zaanland « . . . . . . in Amsterdam.
»Amstelland» . . . . . in Amsterdam.
»bailand« . . . . . . . in Amsterdam.
»Gaasterland « ..in Amsterdam.
»Eemland « . . . . . . . in Amsterdam.
»Rijnland« . . 20. Jan . von Buenos Aires , Heimreise.
>I)rechteriand « . . . . in Amsterdam.
»Gooiland« . in Amsterdam.
»ÄJaasland« . . . . . 18 . Jan. von Oporto , Ausreise.
»Leiüaud « . 22. Jan . Lizard pass . , Ausreise.
»Kemiemerland « . . 13. Jan . von Lagos , Heimreise.

T*i? eineral"A£ emur  Bom & Schottsnf * la.  Wiesbaden.
m®phone: 6ö0, 690, 230. Teie«r. -Adre «»e : Heidebara « Um

WÄmGiMll
verkauft Lutzberger.

Avetheiottr. 75.

Verlaufe ein
Kirschb.-Schlafzimmrr.

bestehend aus dreiteil.
Kleiderschrank mit ge-
schliff. Spiegel , Wasch¬
kommode, 1 Betten mit
Pütentrabmen , 2 Schoner
u. Wollmatratzen , zwei
Nachtkonsolchen und zwei
Stüble . Heerz, Bierstaüter
Höbe 3. _

Chaiselongue
neu. verstellbar. sehr
preiswert zu oerk. Klei«.
Eoulinstrabe 3. 1.
Sehr gute Lharselongae
(neu), billig. Bernhardt,
Dodbetmer Str , 30, M. 3,

Lohe Mzahlung.
Kaufe gebrauchte Möbel
alter Art , Betten , Nah.
Maschinen. Postk. genügt

Karl Petri
Fraukeostratze 28, 3.

Möbel
gut erhaltene , sowie einPiano
zu kaufen gesucht.

Fr . Vogel.
Frankeristrahe 19, 1. St.

Telephon 2693.
Zahle Wie Pce-se

für Möbel aller Art.fianos. Gold, Silber.delsteine, ZahngebtN «,
Kleider . Schuhe, Bettzeug,Federzeug rr. B. Riebold.
Dotzheimer Str . 41. Post-
karte aenügt. _
^ 3 kaufe ständig ganze2ch kaufe ständig. .ohnungs -Einrichlungen.

sowie

einz. Möbel
auch reparaturbedürftig,
gegen hohe Barzahlung.

Haselau.
SÄwalbacker Straße 43.

Schlafzimmer,
Büfett . Trumeau -Spiegel
Vertiko u. Sviegelschrank
gesucht. Erobatscheck. Hell-
munditrabe 58.  _
Rentabl . Eeschästsbaus.

Nähe Rbeinftrahe . Tor¬
einfahrt . Hof. 3 Werk¬
stätten , Lagen .. Hinter¬
haus . sof. für 220000 3Jtt.
zu verkaufen. Näheres
Jmmobilienbüro Zelter.

Röderstrabe  42.
Kleinere Villa
zu kaufen od. 3 möbl. od.
leere Zim.. Küche. Mans ..
Nähe Park - od. Connen-
berger Strabe . zu mieten
gesucht. Ofs. u. I . 690 an
den Tagbl .-Verlag.
Alleinmädchen
zu 3 Pers .. sehr hob. Lohn,
gesucht. Hagedorn, z. Zt .,
Lindenbof . 11--—3 Uhr.

Skunkspelz
von Park -Eafs bis Kais.-
~ iedrich-Platz verloren.

iederbr . gute Belohn.
Körnerstrabe 5. 2 l.

grobe Gestalt . orange- 1
arbig gefleckt, orange-
nrdige Ohren , langhaar,
mit Halsband , woraus
Adresse: M. Presbier . s

L--p>tsine d' rirli ler>e.
Abgeben gegen hob« Be- !
lohn, bei Eav . Presbier,
Elconorenstrabe 24 in I
Kaitel._

Schäferhund
entlaufen , Name .LLolf"
hörend. Abzugeben gegen
gute Belohnung Souuen-
herg. Langgasse 25. ^ Vor
Ankauf wird gewarnt.

Sill » II
Belohnung!

Gelb - braun getigerter l
Kater mit verstümmelter
rechter Vorderpfote abh.
„«kommen. Wiederbr. od.
Nachricht obige Belohn.

Bieger . Nerotal 19.
Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen

teigen hocherfreut an

Friedrich Ullmann u. Frau \
Irma , geb. Schönfeld.

Wiesbaden (Marktstr . 25 ), den  Pfi. Januar 1922.1

Martin Linke
Anny Linke, geh. David

Eltville.
Vermählte.

Wiesbaden.

Am Mittwoch starb nach kurzem, schwerem
Leiden unser lieber Bruder uno Nesse

Karl
im Alter von 17 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Klauer i
Richard Klauer / Bruder
Familie Wilhelm Bohl.

Wiesbaden lBertramstr. 14), 21. ?an. IS'2.
Beervigt ng : In Hilgert , Unte-Westerwald.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß
meine ümigstgelietite Frau , Schweller, Schwägerin Und Tante

Frau Maria Frank
geb. G ö l l n e r

gestern nachmittag, im Aller von 42 Jahren , plötzlich verschied.

JiN Namen der Hinterbl.ebenen:
(SCDtC) tjranf , Helenenstraße 8.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 28. Januar , nachm.
3*/« Uhr, auf dem Südsriedhof statt.

iriii
mit Lederarmband am!
20. 1. vom Hauptbabnh.
bis Rbeinstr . verl. Gegen
ute Bel . abzug. Krön, s
?iebrich, Tbelemannstr . 13

Entlaufen
BMhÄiilek

Rüde ). Name ..Cäsar " I
. örend . Wiederbr . gute
Belohnung . Vor Anlaut
wird gewarnt . Wilhelm - 1
't rage 40. 3. Stock.
Snuaufen am 25. Jan .,

abends , in Kaste!

ischekMSHmilS

szo
COCDCS

C3
.SP‘o>
UC3

Uimslhimll.
neu , preiswert . Mayer,
Wellritzstratze 27, Hof,

kein Laden.

Rolläden repariert
SvezIlil-DettsMle MS. «» Sch

Frankenstratze IS. , Telephon 2638.

Es 'st bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man hat,
Muß scheiden.

Freunden , Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser treusorgender Val er

Herr Georg Fteeb
nach kurzer, schwerer Kranlheit im Mer von
43 Jahren lauft entschlafen ist.

Die trauernde Gattin
und Kinder.

Platter Straße 10.

!Beerdigung findet Montag,guv,
auf dem Südfriedhof statt.

Uhr,

Nach längerem Krankenlager verschied am
25. Januar meine liebe, gute Frau

Eleomie Eslheilbch.
DieS zeigt tiefbetrübt an,

zugleich im Namen der Familie:
Paul Efchenbach.

Die Beerd 'gung findet Samstag , nachm.
2V« Uhr, auf dem Südfriedhos statt.

Für die vielen Bewefie l ebevoller
Teilnahme an dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste, sagen wir unser» herz¬
lichsten Dank.

Gg. Otto Rus und Familie.
Wiesbaden , Cchützenhofstr. IS, 2.

Für die vielen Beweise gütiger Teil¬
nahme an dem Heimgang meiner liehen
Schwester

Luise Yietor
sage ich, zugleich für alle Angehörigen,
herzlichen Dank.

Moriz Yietor.

Danksagung.
Men denen , die mir in der

schweren Stunde meines braven
Mannes und BaterS so hilfreich und
tröstend zur Seite standen, meinen
aufrichtigen , herzlichsten Dank.

Frau Marie Nebeling
geb. Heller

und Kinder.
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Wir  machen die verehrte . — m ^ j

mit bewährten Jtatarbntter
mmmmrnm SSJlI ^ .

Kundschaft darauf aufmerksam , daß sich der Preis der

\d  in der Lage , qui wiuhu  v — = —

nodi zum allen Freue
obzugeben.

KLEflSCH & Co 102

Telephon 5045.
Telephon 5045.
Die Kohlennot . ^

._ ts ftnh Attnefommen

Konfirmanden-Anzüge.
Braunkohlen und Koks sind angekommen
Beides >st [a  Markenfrei
Wer was braucht, der kann jetzt kommen
Und er eile bald herbei
Brennt Braunkohlenmit KokS zusammen
Das gibt Hitze und auch Flammen
Und Ersparnis ist dabei.

Mein Lager in Konfirmanden- Anzügen ist bereits beute infolge rechtzeitige Sämtlich!
sortiert. ^ Besonders in dunkelblauen Anzügen findei S* durch außer-
Konfirmanden-Anzüge » d» aus.

Konfirmanden-Anzflge
zweireihige Formen mit Umschlaghose^ nach 1000.“ bis  1509 .-

Fr . Rarlels . Dotzheimer Strahe 119.

ImK« Uww « * _

Knntirmanilen-Anziige  ft - *
Mk» 00U* *

Den ßesl
meiner Obst- u. Südfrüchte

sowie Obstweine
verkaufe ich bis 31. Januar 1922verKBuic >« >■ - — - .
zu federn annehmbaren Preise aus.

I * . .. ... . inamtar . und Ladeii-

Kommunikanten-Anzüge
in prachtvollen dunkelblauen Stoffen. zweireih,ge F°rnuan mit
glatter Kniehose, in großer Auswahl, je nach Qual. u. urone
S von Mk. 400 .— bis Mk. 7j0 .~

. . .
Desgleichen meine Inventar - und Laden-

Einrichtung.ILUiuuy*

Karl Bernecker
ilgasse 38 , Obstabteüung.

Heinrich Wels Metzgerei Berney
empfiehlt

Kircbgssse 54. K174

\tyt.  gemästetes Rindfleisch • M . 13 Mk.
Bratenstücke , sehr zart . . . P d. 14 Mk.
Kalbfleisch , auch Keule . - - Pfd. 14 Mk.

10 Mauergasse 10.

Klubsessel!
TMnHinilnr und Cord.in echtem Kindleder und Cord.

Lieferung direkt ab ,
i Spezialfabrik feiner Sitzmöbel

Bern 8t  V » Bismarckring 19,- nery w -

ww  MeglcheW«MWO HW GO
aber gute Ware!

Amerierm Line.
-i - snino Passagier - ' und Frachtdamp

«eickäftsluxus, aber gute Ware!
^ ^Daber lagt «s einer dem anderu!:' Gehen 2ie sur

Kleider - und Wäsche -Zentrale
»» 'ä™Irttt”©?«»55- P>«-»

gtnirt , S-ae» M 135  Mart.
Erstes «. grSbtes Sperial -Etagengesch»« «w P « *-

A.EMnger.tzeiMO.A>"'
Ecke Wellritzstratze. _

Betör. Kochtöpfe,
Herde, BügeleUe

Haartrockner.
n . . |, jetzt : Lnisenstr. 25,
l laCXj gegenüb.d.Realgym.

Regelmäßige Passagier - und FrachtdampferHamburg-Wem Bork.
Paasagierdampten

Doppelsehraubendampfer „ Mongoäia - ' *' ® **'
Dreischraubendampfer „ M ' niekahda
Doppelsehraubendampfer „Hauerfora
Doppelschraubendampfer »gongen
Dreischraubendampfer » SJ . nnekahda
Doppelschraubendampf er , , M a nch “ **2?

Fpaohtdampfe <*i

Hamburg - Baltimore , Hamburg - Boston
Hamburg -Philadelphia usw.

Auskunft erteilen: 1 ros

American Line
Hamburg , Börsenbröcke 2,

oder Born & Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

2 Ausnahmetage!
.n .. rtAeattfT tlltT. 14

Metzgerei Edingshaus
Adlerstt . 40  Adlerftr . 40

Empfehle:

Frisch geschl. Rindfleisch
alle Stücke Mk. 13.- per Pfund

Ochsenfleisch
iz7- und 16.— Mk. per Pfund.

18» ,,
I. Mär-

IS . . ,
29 . , .
12. April
26. 99

cveh Md. Ia gemüst. Rind»u. Ochfenfl.
10 ' * Kalbfleisch , auch Keule . . . „

Halbsnierenbraten . . - • »
Hammelfleisch .uur 12
Schweinefleisch

I Schweinekleinfleisch
^elalzen « SchweinehaXen.
Stet , feische- Hackslei ch

fkru7r 7mpsê e Lchs. Lleb. r, Lunge. Euter.1 5t3pfe , alles srrfch und bülrg.>1öpseß aues uuu

MMetei SM

nur 14 &
14 M
13 A
14 M

nur 20 jH
_ 12 M.

Psd. 12 *15i

61 Schwalbacher Straße 61.
| Wegen meines Umbaues befindet sichd« Bê kaus

noch einmal m meiner neurenovierten Wurstküche.
Bitte aber Einwickelpapierm tbringen. 1.

S Metzelsuppe!
Morgens : Wellfleisch mit « raut und Dra .wurit.

sowie Apfelwein eigener Kelterer.
Gut gepflegte Weine u. ff. Bier der BrauereiH-nmuger.

m l«Wt ftewttWi. it ' " „ ^ Ll » " s« idew»« ,W. W

WWMN6te IW>. mdl fiofltxä«MM
Führe bei auhergewöhnlich billige«
Preisen nur beste Qualitäten in blauen,
schwarzenu. modesarbigen Kammgarnen,
Cheviots».Meltons sür Frühjahr».Sommer.

i cifllL UMliO 51, Me KlWse
L 6tod! Kein Laden! l.  Stock!

Auf dem Markt:
Hammelfleisch - - 13 - und 14.- Mk.
Rindfleisch . - » - U .-  undl5 .- Mk.

Hammelbug und »Kopse.
Eduard Reinhardt , Metzger . ^

1
I

„Pfälzer Hof
Srabcustrab« 5.

Marge» LamStag: I

Großes Schlachtfest
wozu freundlichst einladet S. Lchaaf«
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